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11. Sonntag den 13. Januar 1901. X IX  Zahrg.

Hebung der Kultur in den 
Ostmarken.

Die offiziösen „Berliner Po lit. Nachr." 
schreiben:

Das Staatshaushaltsplan fü r 1901 ent­
hä lt in den Verschiedensten Etats Forderungen 
-n r Hebung der K u ltu r in  den Ostmark«,. 
Abgesehen von der Umwandlung der soge­
nannten Weichselstädtebah» in eine Vollbahn 
und den Aufwendungen, welche znr Verbesse­
rung der Hafen- und Schifffahrtsverhältnisse 
in Danzig gemacht werden sollen, werden 
N>r Verbesserung der Lage der Beamten im 
Etat der Justizverwaltung 309 000 Mk. ans- 
Abracht znr Herstellung von Dienstwohnungen 
für Amtsrichter in den zweisprachigen Landes- 
tyeuen und in dem E ta t des M inisteriums 
des Innern  200 000 M k. f i ir  Distrikskom- 
Ulissare in der Provinz Posen. Unterrichts- 
Kvecke», dient die Position von ^26 300 M k. 
rur Unterstützung der Errichtung einer 
Handels- „ud Gewerbeschule in Gnesen im 
i^tat der Handels- und Gewerbeverwaltnng 
und von 120 000 Mk. im E tat des Knltns- 
Miittsterinms f i ir  den Neubau des Berger- 
Gymnastnms in Posen. F ü r diese Provinzial- 
hanptstadt sollen ferner flüssig gemacht werden 
m» E tat des Finanz,,,inisterinms 510000 Mk. 
für die Herstellung der Kaiser Wilhelms- 
Bibliothek nnd des Provinzialmnseenms und 
880000 Mk. als Beitrag des Staates z»r 
Erbauung eines neuen, auch f i ir  höhere 
künstlerische Ziele geeigneten Theaters, sowie 
im E ta t des Kultusministeriums 60000 Mk. 
M s Beitrag des Staates znr Wiederherstel- 
lung des Posener Nathhcnrses. Wenn damit 
den in der Stadt Posen gehegten E rw artun­
gen noch nicht voll hat entsprochen werden 
können, so liegt das daran, daß die Verhand­
lungen m it der M ilitä rve rw a ltung  wegen 
Ueberlassmig des durch die Entfestig,ing 
freiwerdenden Festnngsgeländes noch nicht 
rnm Abschluß gebracht werden konnten. 
A» dem Abschluß dieser Verhandln,,gen 
haben aber S taa t nnd Gemeinde gleiches 
Interesse. Abgesehen von der großen natio­
nalen Bedeutung, welche der geplante» Er- 
welterung der Provinzialhanplstndt beiwohnt.

sind auf diesem Gelände auch Anlagen ver­
schiedener A r t fü r öffentliche Zwecke in Aus­
sicht genommen. Es w ird  daher seitens der 
Staatsregierung m it größtem E ifer nnd dem 
stärksten Nachdruck auf den baldigen Abschluß 
der Verhandlungen m it der M ilitä rve rw a ltung  
hingewirkt. Wenn, wie zu hoffen ist, dieses 
Z ie l sich in der nächsten Zeit w ird  erreichen 
lassen, so dürfte die Angelegenheit den Land­
tag noch in dieser Tagnng beschäftigen, und 
eS dürsten so die im E ta t vorgesehenen Auf­
wendungen fü r Provinz nnd S tadt Posen 
eine den nationale» Interessen und Wünschen 
der dortigen Bevölkerung entsprechende E r­
gänzung erfahren.

Politische TaaeSschlm.
Bei den ö s t e r r e i c h i s c h e n  Ncichraths- 

wahlen sind im ganze» 425 M itg lieder fü r 
das Abgeordnetenhaus zu wählen. B is  
M ittwoch sind 242 Abgeordnete gewählt. 
Es sind also «och zu wählen 183 Abge­
ordnete. Der bisherige Stand der Parteien 
ist nach der «Boff. Z tg ." folgender: 
Deutsche Fortschrittspartei 21 (4 verloren), 
Deutsche Volkspartei 14 (1 gewonnen),
Deutschradikale 19 (11 gewonnen), katholische 
Volkspartei 24 (3 verloren), Christlich­
soziale 14 (6 verloren), Jnngtscheche» 49 
(9 verloren), Polenklub 42 (4 gewonnen), 
Sozlalisten 10 (5 verloren). Die Vergleichs- 
ziffern beziehen sich auf den Stand der P a r­
teien bei Auflösung des Abgeordnetenhauses 
im September 1900. —  Der Reichsrath
w ird  nach der «N. F r. P r ."  zum 30. Januar 
einberufen werde».

Nach Meldung aus Ind ien  ist die 
B ildung von drei neuen in d  ische n 
Infanterie-Regimentern amtlich genehmigt 
worden, diejenige von weiteren zwei Re­
gimentern w ird  geplant. Dieselben sollen 
für den Garnisondienst in  M a u ritiu s , S inga- 
pore, Hongkong nnd Ceylon verwendet 
werden.

Die Erste h o l l ä n d i s c h e  Kammer nahm 
die Vorlagen betreffend die Vermählung der 
Königin W ilhelm ina an. Im  Laufe der De­
batte drückte Schimmelpeiiniiick das Bednueru 
darüber aus, daß die Regierung, entgegen

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von E r ic h  F riesen.

----------- - ------  INtichdt'lltk verbotet

<9. Fortsetzung.)
M ißm uthig blickt Lord Roberts i 

die unliebsame S törerin. Dann ziekt 
sich in eine Nische zurück. E r 
rn erregt, um gleichgiltige Gespräche 
führen.

Baron Gerold ist Arnos gewaltige l 
regung nicht entgangen. E r ahnt den i 
iammenhang. Doch suhlt er sich seh

währen ^ l" ß t^ " ' ^  Er die beiden ruhig 

« „.-E in m a l muß er sich ja doch sei, 
besser.- ' '  '3 -  eher, d.

Jetzt schlägt er das Buch, j« dem er 
vah ! nnt mische,neiidem Interesse geblätt, 
rnsa-,:. i ,„,d t r i t t  näher.

Auch Rittmeister und Frau von Ar» 
ans ihrem Versteck hinter d 

Egx'^ 'korbe hervor. Die Unterhaltung w

°L'L" >'b»Lola M inute  mehr, «m ,
sichtlich brechen. ,Sie meidet '

hakt? Zurückhaltung fü r uiädch

flüstert er beim ASschi 
«Gute Nacht. Ans morgen!-

M m .A d *  d u r o " i " s " « t  a>

i> c h "L  ,
enkt, blicken voll in die seine» . . ^

Langsam wandern die beiden M L  
ni der stillen Nacht durch die

Jeder füh lt sich glücklich in der Hoffnung aus 
den kommenden Tag — so glücklich nnd 
sicher, datz kein W ort des Vorw nrfs oder 
S tre its  über ihre Lippen kommt. Noch ein­
mal übermannt sie das Gefühl ihrer früheren 
Freundschaft und ih r tiefes M itle id  fü r den 
anderen.

Herzlicher dem, seit lange reichen sie 
einander zum Abschied die Hand. Dann 
geht jeder, in Träume versunken, nach 
Hanse.

O, wie schön ist doch die W elt . . .
X .

A ls Lola sich am nächsten Morgen von 
ihrem Lager erhebt, füh lt sie. daß sie nicht 
so gut geschlafen hat, wie sonst.

Gewöhnlich ist ih r erster Gedanke: «Wie 
wirst Dn Dich heute amiisiren?"

Nicht so diesmal. Heute beginnt sie so­
gar zn grübeln . .

Weshalb nimmt Lord Roberts die ganze 
Sache auch so ernst! Es ist recht fatal. 
Wie soll sie es nur anfangen, ihm begreiflich 
zu machen, daß ih r süßes Lächeln, ih r 
Handedrnck, ihre verheißungsvollen Blicke 
— daß a ll' dies keine Bedeutung hatte, 
daß sie »nr m it ihn« und seinen« Herze» 
gespielt. .

A ls Lola z»m Frühstück erscheint, blickt 
ihre M u tte r sie erschrocken an.

«Lola, mein K ind! Dn hast — ich mag 
das W ort garnicht anssprechen — D» hast 
ans Deiner S tirn  eine F a lte !-

Entsetzt schreit Lola auf.
«Nicht möglich! Wo. M a m a ?"
Hastig nähert sie ih r Antlitz den, 

Spiegel und untersucht gena« die fragliche 
Stelle.

„Wahrhaftig» Mama, Du^hast mich gut 
erschreckt,- sagt sie, die S tirn  m it ihren 
rongL,, Finger» reibend. .D aran find

dem von einem Theile der zweiten Kammer 
geäußerten Wünsche, fü r den künftigen Ge­
mahl der Königin keine jährliche Dotation 
ausgesetzt habe. Der Ministerpräsident ver­
theidigte die Haltung der Regierung. Der 
Präsident der Kammer sprach, während die 
M inister und die M itg lieder des Hanfes sich 
erhoben hatten, den Wunsch anS, daß die 
Vermählung der Königin dem Lande nnd der 
königliche» Fam ilie z»m Glück gereichen 
möge.

Im  f r a n z ö s i s c h e n  Senat übernahm 
Fallitzres am Freitag den Vorsitz m it einer 
Ansprache, in welcher er der Hoffnung Aus­
druck giebt, daß Frankreich dem Geiste der 
großen Revolution treu bleiben nnd, belehrt 
durch die Erfahrung der Vergangenheit, 
jede» Versuch, eine D ikta tur einzuführen, 
zurückweise», w ird . —  Im  Ministerrathe 
unterzeichnete Präsident Loubet Dekrete, 
welche die Erleichterung der Ergänzung des 
Neserveosfizierkorps bezwecken.

I n  S e r b i e n  geht Exkönig M ila n  jetzt 
offen gegen seine,» Sohn, der, König Alexan­
der, vor. Nach einem Telegramm der „Boss. 
Z tg .- aus Pest veröffentlichte M ila n  dieser 
Tage einen A u fru f an die Bevölkerung 
Serbiens, den er in 100000 Exemplaren im 
Lande vertheilen lassen wollte. Die Polizei­
behörde hat jedoch von der Sache Wind be­
kommen nnd die Drucksachen m it Beschlag 
belegt. Die Proklamation fordert die ser­
bische Bevölkerung auf, sich gegen die jetzige 
Herrschaft zn empören. Sie möge in den 
M itte ln  nicht wählerisch sein, da auch die 
gegenwärtige Macht in der Auswahl der 
Werkzeuge zur Erreichung ihres Zieles nicht 
Wählerisch sei. Diese Ziele seien keine an­
deren, als Serbien einer fremde» Macht in 
die Hände zu spielen. Der A nfrn f schließt: 
„Wehe Euch, wenn I h r  ans Feigheit oder 
Gleichgiltigkeit auch ferner die Ketten tragt, 
die Euch die Hände fesseln und die Euch des 
freien Handelns beraube,,.. Ich werde stets 
bereit sein, auf das geringste Zeiche» bei 
Euch zu sein nnd meinen Platz dort nehmen, 
wo die Gefahr am größten ist. M i la n /  
Auch in der Armee ist dieser A nfrnf ver­
breitet worden. I n  demselben w ird  ferner

wieder die schrecklichen Männer schuld. Ich 
mag an gar keinen mehr denken. Noch eine 
Woche wie der gestrige Tag m it Lord 
Roberts Albernheiten — und mein Ge- 
ficht ziert ei» ganzes Spinnennetz von Falten. 
Pnl, !"

Noch einmal versucht die brave Lehrer- 
w ittwe, ihrer Tochter m it guten Lehren 
beiznkommen. Sie predigt tauben Ohren. —

Der Tag ist schwül. Heiß brennt
die Sonne hernieder. Kein Lüftchen regt 
sich-

Lola, die stets sehr besorgt „ in  ihren 
Teint ist, entschließt sich, nicht ausz,«fahren. 
D o rt unten, im kleinen Salon, ist es 
kühl nnd behaglich. D o rt w ill sie bleiben 
und ihre», französischen Roman beenden.

Behaglich streckt sie sich aus eine weiche 
Ottomane. I n  duftigen Falten flutet das 
leichte, weiße Morgengewand um die schlanker, 
Glieder. Die rosa Seidenvorhänge, dnrch 
welche ein Sonnenstrahl verstohlen lugt, 
werfen zarte Reflexe auf das liebliche Ant­
litz, auf das offene goldschimmernde Haar. 
Süßer Hyazinthendnft dnrchhancht den ganzen 
traulichen Raum.

Lola schließt die Augen. Das Buch ent­
fä llt ihrer Hand . .

„Lord Roberts!" meldet der Diener und 
zieht sich wieder zurück. E r ist fü r sein 
Taktgefühl um ein Goldstück reicher.

Lola öffnet schlaftrunken die Augen.
Da kniet auch schon Ar»o neben ihr.
„Endlich, endlich!- ru ft er, ihre Hand 

stürmisch ergreifend. „W ie konnte ich m ir 
solange leben ohne Dich?"

Sie versucht, sich zu erheben, ihre Hand 
zn befreien. Unmöglich.

„Lord Roberts,- beginnt sie furchtsam, 
„ich begreife nicht — "

„D u  brauchst nichts zn begreifen, nichts

gesagt, daß nur ein Staatsstreich Serbien 
vor der Vernichtung retten könne.

Nach Meldungen aus Washington hält 
die Besserung in dem Befinden des Präsi­
denten M a c  K i n l e y  a», es haben sich 
keine nngünstigei, Symptome gezeigt.

DetttMS^MkT
B e rlin . 11. Zaiinar 1901.

— Se. Majestät der Kaiser „»ternahm 
am Doiinerstag Nachmittag m it Ih re r  M a ­
jestät der Kaiserin eine» Spaziergang i» der 
Umgegend des Neuen Palais.

— Der Kaiser, der von seiner leichten 
Erkältung nahezu wiederhergestellt ist, hat 
die Reise »ach Weimar hanpisächlich deshalb 
aufgegeben, weil im dortigen Schlosse die 
Masern herrschen und die Ansteckungsgefahr 
für die Kinder des Kaiserpaares somit groß 
wäre.

— Prinz Albrecht von Preußen w ird  am 
4. Februar nach dem Haag reise», um einer­
seits der persönlichen E!»lad»ng der Königin 
als Hochzeitsgast bei der Vermählung Folge 
zu leisten ,,»d andererseits zugleich auch den 
Kaiser bei den Vermähliiiigsfeierlichkeiten zu 
vertreten.

— P rinz Heinrich, der Bruder unseres 
Kaisers, der sich seitdem 1 .Januar zustaats- 
wiffeiischaftlichen Studien hier aufhält, wendet 
sich auch kolonialen Fragen zn. Der Kalo« 
nialdirektor D r. S tiibel hält ihm jetzt öfter 
Vortrag darüber. Die Vortrüge werden im 
Reichskanzler-palais abgehalten.

—  Die Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert treffen - voraussichtlich am Abend 
des 16. in Berlin  ein, um der große» 
200 Jahrfeier ,i»d den, Ordensfcste beizu­
wohnen.

— Prinzessin Heinrich von Preußen ist 
in Begleitung ihrer beiden jüngsten Söhne, 
der Prinzen Sigismniid und Heinrich in 
B erlin  eingetroffen und wurde hier auf dem 
Bahnhöfe von, ihren, Gemahl empfangen. 
Die prinzliche», Herrschaften beabsichtigen be­
kanntlich fü r den W inter ihre» Aufenthalt 
in der Reichshanptstadt zu nehmen.

— Dem Vernehme« nach kommt der 
bisherige Gouverneur von Ostafrika, General

zu Verstehen, mein L ieb! Ich sage D ir  
nur laut, was ich D ir  schon hundert 
M a l verstohlen sagte: ich liebe Dich!
Ich liebe Dich von ganzem Herzen! Ich 
habe keine anderen Worte, als diese: Ich 
liebe D ich!"

Dieser ungeahnte Leidenschaftsansbruch 
macht sie einen Augenblick sprachlos. Die 
großen Augen angstvoll auf den vor ihr 
Knienden gerichtet, verharrt sie starr, be« 
wegnngslos auf der Ottomane. Zögernd 
öffnet sie die Lippen. Ih re  leise gestammelten 
Worte verhalle» an seiner grenzenlosen Auf­
regung.

„S ieh', mein Lieb," fuhrt er dringend 
kort, „manch' holdes Antlitz har m ir zuge­
lächelt, manch' schönes Auge m ir gewinkt 
— ich blieb kalt. Darum liebe ich Dich so 
grenzenlos. Was ich besitze, biete ich D ir :  
einen alten, stolzen Namen, einen Namen, 
der noch stolzer klingen w ird, wenn Dn ihn 
trägst. Ich biete D ir  mein Vermögen »nd 
alles, was ich aus der W elt besitze. Und 
mehr, —  ich biete D ir  meine Seele, mein 
ganzes Innere. Ich w ill nßr noch fü r Dich 
und in D ir  leben. Du bist so gut, so edel: 
Deine Empfindungen so rein „nd keusch. 
O, lege Deine Hand auf meine -S tirn  »nd 
sei mein Schutzengel, der mich zum Paradiese 
fü h r t!"

Lola erzittert. Eine dunkle Ahnung von 
der alles „msasieudeu Leidenschaft einer 
großen Seele dämmert in ih r auf . . .

E r läßt ih r nicht Zeit zmi, Nachdenken.
„O , wärest Dn niedrig gebore» »nd ich 

ei» Herrscher!" fäh rt.e r in höchster Ekstase 
fort, ihre Hände m it Küssen bedeckend. „Ich  
wollte Dich z» m ir empor heben, D ir  alles 
geben, was ich habe, meine Lola, mein 
Engel, meine Königin . . ."

Seine Stimme erstirbt in  leise ge« >



v. Liebert, sür die Vrsetzmig der 12. D i­
vision in Neisse oder der 37. Division in 
ANenstei», fa lls dort Vakanz e in tritt, in 
Frage.

— Znm brasilianischen Gesandten in 
B erlin  ist Baron do N io Branco ernannt 
worden. Derselbe war zuletzt Gesandter in 
Bern, wo er in dein Schiedsgerichtsver­
fahren in dem Streite m it Frankreich B ra ­
silien vertreten hat.

— Bei dem M inister des königlichen 
Hauses nnd Frau v. Wedel fand am Fre i­
tag den 4. Januar das erste diesjährige 
größere Vallfest statt, auf dem außer den im 
Gardekorps stehenden Prinzen auch der 
Kronprinz erschien, welcher sich als sehr 
flo tte r Tänzer zeigte. Ein zweites größeres 
Ballfest ist vom M inister f i ir  den 22. Januar 
in Anssicht genommen.

— Dem Stadtschnlrath a. D. Pros. D r. 
Bertram  ist der Nöthe Adlerorden 3. Klasse 
m it der Schleife verliehen.

—  Im  Befinden des Stadtverordneten- 
Vorstehers D r. Langerhans ist eine so er­
hebliche Besserung eingetreten, daß der greise 
Patient heute f iir  mehrere Stunden das Bett 
verlassen konnte.

— Znm Krönungsjnbilänm am 18. Ja ­
nuar hat der Kaiser zu der Feier in Berlin  
nach der „Königsb. Hart. Z tg ." mich je 
einen Vertreter derjenigen Familien befohlen, 
welche im Herzvgthnm Preußen bereits am 
18. Januar 1701 angesessen gewesen sind. 
Diese Familienvertreter, nämlich der Lan­
deshauptmann von Brandt-Tannenberg, als 
Vertreter der Familie von Brandt, der Ge­
heime Regierungsrath von Gottberg-Gr.- 
K litten, f i ir  die Fam ilie von Gottberg, Herr 
von Sancken-Tmpntscheu, fü r die Familie 
von Saucken, und Oberlandesgerichtspräsident 
von Plehwe-Dwarischken, f i i r  die Fam ilie 
von Plehwe, sind eingeladen, bei dem »m 
1 1 ^  Uhr vorm ittags im Nittersaale des 
königlichen Schlosses stattfindende» Empfang 
der Deputationen der Provinz Ostpreußen 
und der Haupt- und Residenzstadt Königs­
berg gegenwärtig zu sein.

—  Bei der Feier des 18. Januar kommt 
der Herzog von Aosta in Vertretung des 
Königs von Ita lie n , Herzog Albrecht von 
Württemberg, als Vertreter des Königs 
von Württemberg nach Berlin . Im  Auf­
trage des Sultans kommt eine besondere 
Gesandtschaft m it Tnrkhan Pascha an der 
Spitze.

—  Die Abhaltung eines Festgottesdienstes 
am 18. Januar hat mich der Fürstbischof 
Kopp in allen katholischen Kirchen ange­
ordnet.

— Bei der Trm ierfeier fü r den ver­
storbenen Bürgermeister Vrinkman» im 
Nathhanse w ird an Stelle des Stadtverord­
netenvorstehers D r. Langerhans namens der 
Stadtverordnetenversammlung der Vorsteher- 
Stellvertreter Michelet sprechen. Vrinkmann 
ist genau drei Monate Bürgermeister in 
Berlin  gewesen. Die Berechtigung znm Be­
züge von Ruhegehalt hatte er, da er ohne 
jeden Vorbehalt sein Am t übernommen hatte, 
noch nicht erlangt. Seiner W ittwe steht des­
halb auch gesetzlich ein Anspruch anf W itw e n ­
geld nicht zu. Sie würde einen solchen An-

mnrmeltem Flüstern. Die mächtige E r­
regung hat den starken M ann erschöpft. 
M it  einem tiefen Seufzer beugt er sich 
nieder und drückt seinen dunklen Kopf anf 
ihre Hände, die er noch immer in den seinen 
hält.

„Lord Roberts," beginnt Lola zaghaft. 
„S ie  lassen m ir gar keine Zeit znm Sprechen. 
Sie überraschen mich — "

„Ueberraschen?"
Verwundert blickt er anf und wiederholt 

langsam:
„Ueberraschen, L o la ?"
„Jawohl. Noch niemand hat bisher 

solche Worte zu m ir gesprochen."
„Vielleicht nicht — nein, gewiß nicht. 

Niemand kann Dich s o  geliebt haben, 
wie ich."

Lola schöpft tief Athem. Ih re  Unbehag- 
lichkeit wächst.

„Aber — aber — Lord Roberts — "
Sie zögert.
„W arum  nicht, A rno?" unterbricht er sie 

vorwurfsvoll.
Leise schüttelt sie das Haupt.
„Nein. Lord Roberts. Sie scheinen 

ih rer Sache zu gewiß zn sein."
B ittend hebt er die Hände.
„S o  verzeih' meine stürmische Eile. Ich 

w ill ja in  aller Demuth zu D ir  sprechen, 
Dich fragen — "

Er stockt . . .  I h r  Auge blickt s o  kalt. 
s o  abweisend.

„W as fragen, Lord Roberts?"
„Ob Du mein Weib werden willst."
Langsam erhebt sie sich von der O tto­

mane.
„Ich  habe nie an Heirath gedacht," sagt 

sie in kühlen, Tone. „Ich  fühle herzliche 
Freundschaft fü r Sie, aber — *

sprach haben, wenn man die Dienstzeit des Ver­
storbenen in der Kommune Königsberg i. P r., 
wo er seit 1894 thätig war, in Anrechnung 
brächte. Alsdann wäre er länger als sechs 
Jahre höherer Kommunalbeamter, und die 
Hinterbliebenen hatten einen Anspruch von 
1500 Mk. Das Einkommen des Bürger­
meisters beträgt 18 000 Mk., sein Ruhege­
halt nach sechsjähriger Dienstzeit 4500 Mk. 
und nach 12jähriger Dienstzeit 9000 Mk. 
Bezüglich der Sorge f i ir  die Hinterbliebenen 
schreibt der „Lok.-Anz.": Nach der Beisetzung 
des Bürgermeisters Brinkmann w ird  der 
M agistrat und alsdann die Stadtverordneten­
versammlung die Frage prüfen, in  welcher 
Weise die S tadt fü r die Hinterbliebenen 
Sorge tragen solle. Da Brinkmann noch 
keinerlei Ansprüche anf Pension besaß, hat 
Berlin  rechtliche Verpflichtungen der Familie 
gegenüber nicht zu erfüllen. Andererseits 
darf als Zweifel betrachtet werden, daß die 
Reichshanptstadt die Angehörigen deS 
Mannes nicht im Stich lassen w ird, den sie 
würdig befunden hat, m it an ihrer Spitze 
zu stehen. Aus der Laufbahn Vriukmanns 
ist »och zu erwähnen, daß er in T ils it, bald 
nachdem er sich dort nach Absoluirung seiner 
Studien als Nechtsanwalt niedergelassen, 
1883 zum Bürgermeister gewählt wurde; 
als solcher erhielt er aber nicht die Be­
stätigung. Brinkmann blieb noch acht Jahre 
lang Nechtsanwalt nnd wurde dann 1891 
znm Stadtrath. 1894 zum zweiten Bürger­
meister von Königsberg gewählt nnd be­
stätigt. Bei seiner W ahl zum zweiten B ür- 
germeister vom B erlin  am 5. A p ril 1900 er­
hielt Brinkmann 69 Stimmen, während 
66 Stimmen anf den Gegenkandidaten, 
S tadtra th  nnd Syndikus Manbrinck-Berlin 
siele«.

— Die Neichstagslommission fü r das 
Gesetz über die private»»-Versicherungsuuter- 
nehinnngei« tra t heute zu ihrer ersten 
Sitzung zusammen, kam aber in ihrer Be­
rathung über Z 1 (einleitende Vorschriften) 
nicht hinaus.

— Die Jnstizkommission des Reichstags 
lehnte einen Antrag Muuckel (freis. Vp.), 
die Kompetenz der Schwurgerichte auf Ver­
gehen auszudehnen, welche durch den In h a lt  
einer im In la n d  erschienenen Druckschrift be­
gangen sind, und einen sozialdemokratischen 
Antrag, die Preßvergehen den Schwurge­
richten zuzuweisen, m it 6 gegen 6 Stimmen 
ab und beschloß, im § 75 des Gerichtsver­
fassungsgesetzes die Ueberweisung von Ver­
gehen seitens der Strafkammern an die 
Schöffengerichte nicht mehr nur „anf A ntrag  
der Staatsanwaltschaft", sondern „nach An­
hörung der Staatsanwaltschaft" zu gestatten. 
Im  übrigen wurden die zum Gerichtsver­
fassungsgesetz noch vom Abg. Rintelen ge­
stellten Anträge angeuonimeu. — Es folgte 
die Berathung der znr Strafprozeßordnung 
gestellten Anträge. Eine längere Diskussion 
entspann sich über den „fliegenden Gerichts­
stand" der Presse, doch kam es zn keiner 
Abstimmung über die bezüglichen Anträge. 
Weiterberathnng Dienstag.

— Der „Neichsanz." veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des kaiserl. Kommissars und 
M ilitär-Inspekteurs der fre iw illigen Kranken-

E r unterbricht sie abermals stürmisch.
„Ich  weiß, Dn hast mich lieb. So wie 

der Gärtner ein kleines Väumcheu Pflanzt 
»nd es Pflegt nnd begießt, bis es ein 
kräftiger, stattlicher Bann, geworden ist, so 
w ill ich Deine Neigung fü r mich hegen »nd 
pflegen, damit sie zu einer großen, starken, 
ewigen Liebe heranwächst.

„ I n  der That, Lord Roberts, Sie irren 
sich — "

„Nicht doch, Lola. Warum bist Du so 
gransam nnd willst mich prüfen — "

„Ich  w ill S ie nicht prüfen. Sie müssen 
m ir schon glauben. Ich liebe Sie nicht.

Sein Gesicht w ird  todtenbleich. S ta rr  
blicken die umschleierten Augen auf das schöne 
Weib vor ihm . . .

„Wenn ich Ihnen glauben soll," sagt er 
nach einer Pause langsam jedes W ort be­
tonend, „so war jeder Ih re r  Blicke, jedes 
Ih re r  Worte falsch."

Lola schweigt. Wieder beginnt Arno zu 
hoffen.

„Ich  wußt' es ja, Sie scherzen nur. 
Sie müssen gesehen haben, wie ich Sie 
liebe, Sie anbete. Sie haben mich er« 
mnthigt."

Ohne auf Lolas abwehrende Handbe- 
wegnng zn achten, fährt er fo r t :

„ — nnd nun wollen Sie m ir sagen, Sie 
liebten mich nicht, Sie hätten nie an eine 
Heirath gedacht?"

Jetzt beginnt sich in Lola der Zorn zu 
regen. Wie kommt dieser Mann dazu» ih r 
Vorwürfe z» machen!

„N e in !" sagt sie kurz.
Einige Sekunden laug athmet er tief 

nnd schwer. Seine Blicke bohren sich in die 
ihren.

(Fortsetzung folgt.)

pflege, worin dieser m ittheilt, daß ein Hanpt- 
magazin fü r die Ausgabe fre iw illige r Gaben 
Ende Oktober in  Tientsin angelegt nnd 
außerdem in Tongku ein Zweigdepot errichtet 
worden ist. M it  besonderen Aufträgen von 
ihren Standorten ausgesandte Trnppen- 
theile wurden m it Belleidnngs- und Ver- 
pflegnngsgegenständen. insbesondere m it 
warmen Wintersachen versehen. Insbeson­
dere fü r die Weihnachtszeit war die Verthei- 
lnng von Liebesgaben in Anssicht genommen. 
Der bei der Hanptsammelstelle in Bremen 
lagernde Bestand von fre iw illigen Liebes­
gaben gelangt voraussichtlich Ende Januar 
znr Versendung. Da die alsdann znr Ver­
schiffung kommenden Güter erst nach Been­
digung der kalten Jahreszeit bei den 
Truppen eintreffen können, so ist es er­
wünscht, in nächster Zeit von der Zuführung 
von Bekleidungsstücke» für die kalte Jahres­
zeit abzusehen nnd in erster Linie außer 
Verpflegnngsgegenständen, die nach wie vor 
erwünscht sind, besonders auf Ersatz der 
Leibwäsche bedacht zn nehmen. Schließlich 
spricht der Kommissar allen Gebern wärmsten 
Dank aus.

— Der deutsche Handelstag berieth am 
Mittwoch zunächst das Gesetz über die p r i­
vaten Versicheriingsnnternehmnngen und 
nahm eine von dem Berichterstatter Michels- 
Köln befürwortete Erklärung an, daß der 
vom Bnndesrath beschlossene und dem Reichs­
tage am 14. November 1900 vorgelegte 
Entwurf des Gesetzes über die privaten 
Versichernngsnnternehmungen in der vorlie­
genden Gestalt nicht befriedige. Nach kurzer 
Berathung über die Neuordnung des Han­
delstages nnd Einsetzung einer Kommission 
znr Vorberathnug dieses Gegenstandes ging 
der Handelstag znm letzten Punkt der Tages­
ordnung, die Anskunftsstelle fü r den Außen­
handel, über nnd nahm einen Antrag an, 
welcher die Errichtung einer Neichshandels- 
stelle f i ir  nützlich erklärt. H ierauf schloß der 
Präsident der Vollversammlung den deutschen 
Handelstag.

— Ein großes Wintermanöver der Garde- 
tilippen soll in den nächsten Wochen in 
der Richtung anf Spandan und Potsdam 
stattfinden.

— Der in Montreux an einem Herz­
leiden verstorbene älteste Sohn des M i­
nisters v. Thielen w ar Oberleutnant im 
2. Garde-Feld-Artillerie-Regiment zu Pots­
dam und stand im A lte r von 32 Jahren.

—  Die Subskription auf die 4prozentige 
Großherzoglich Badische Staatsanleihe mußte 
sofort nach Eröffnung geschlossen werden, da 
schon bei den Voranmeldnngen sich eine so 
starke Ueberzeichnnng ergeben hat, daß an^ 
die gezeichnete» Beträge nur ein sehr geringer 
Prozentsatz zugetheilt werden kaun.

—  D ie  Erwägungen über eine ander­
weitige Regelung der Nebenbezüge des Lo- 
komotivpersonals sind, wie dem Abgeord­
netenhause von der Regierung mitgetheilt 
w ird, noch nicht znm Abschluß gelangt.

—  Die diesjährige Generalversammlung 
des Bundes der Landwirthe im Cirkus Busch 
findet nach der „Deutschen Tageszeitung" 
am Montag, den 11. Februar statt.

—  Die Bremer Bürgerschaft wählte den 
Morgenblätteru zufolge zu ihrem Präsidenten 
den als Vorsitzenden der deutschen Gesell­
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger bekannten 
Großkaufmann Grüner.

— Das „K l. Journa l" erfährt: Ei»
Kreis der ersten Firmen des Gewerbes nnd 
der Industrie ist zusammengetreten, «in dem 
Neichskouimissar bei der Pariser Weltaus­
stellung ihren Dank auszudrücken. Es w ird 
beabsichtigt, dem Geheimrath Richter eine 
Adresse im Namen sämmtlicher deutscher 
Aussteller zu überreichen.

— Z u r Uebersiedelnug nach Deutsch- 
Südwest-Afrika ist in Hambnrg die erste 
Abtheilung Buren aus Amsterdam, 13 Männer 
nnd 14 Frauen, eingetroffen. Die deutsche 
Regierung hat den Leuten, die alle wohl- 
babend sind, Boden gegen 2,60 M ark  den 
Morgen überlassen und ihnen nnd ihren 
Kindern M ilitä rs re ihe it gewährt, nnd zur 
Urbarmachung des Landes eine Anzahl 
Wasserbohrer znm Gebrauch geliehen.

— Eine Beschränkung der Privatrechte 
der Kleinbahngesellschafteu schließt ein Erlaß 
des M inisters der öffentlichen Arbeiten an 
die Kleinbahngesellschaften in  sich. Diesen 
soll danach, wie das „Oberschl. Tagebl." 
schreibt, die Ausgabe von Freikarten nicht 
mehr gestattet sein. N ur die Eiseubahnbe- 
«mten, welche dienstlich m it den Kleinbahu- 
gesellschasten zn thun haben, sollen noch den 
Vorzug genießen, unentgeltlich die Straßen­
bahnen z» benutzen.

— F iir  Erbauung b illiger Wohnungen 
ist von einem ungenannt bleibenden Bürger 
der S tadt Leipzig eine S tiftung  in Höhe von 
931 000 Mk. zugefallen.

— Eine starke Vermehrung der Polizei 
in Berlin  ist nach auswärtigen B lättern im 
neuen Staatshaushalt vorgesehen. Außer 
der regelmäßigen, durch den Zuwachs der

Bevölkerung bedingten Vermehrung von 60 
M ann soll noch eine drei-b is viermal stärkere 
Extravermehrung erfolgen.

— Das Reichsgericht verwarf die Re­
vision des Redakteurs der „G erm ania", 
Contzen. der wegen Beleidigung der Behörde» 
durch zwei A rtike l über den Konitzer M ord  
vom Berliner Landgericht zn einem M onat 
Gefängniß verurtheilt worden war.

—  Der Antrag anf Eröffnung des Kon- 
knrfes über das Vermögen des Kouimerzie«- 
raths Sanden ist jetzt gestellt worden. Der­
selbe w ird  jedoch von Sanden anf dem Be« 
ichwerdewege angefochten werden.

— Die sozialdemokratische Fraktion hat 
in der Berliner Stadtverordnetenversammlung 
den Antrag eingebracht, den M agistrat zn 
ersuchen, m it ih r in gemischter Deputation 
über Maßregeln znr Herabmindern,,g der 
Säuglings - Sterblichkeit i» B erlin  zn be­
rathen.

Hamburg. 8. Januar. Im  Prozesse der 
Post- »nd Telegraphen-Assistenteu (Albrecht 
und 40 Genosse») in Hamburg gegen den 
Neichspostfiskns hat, wie der „Hambnrgische 
Korrespondent" meldet, der Neichspostfiskns 
gegen das zugunsten der Kläger lautende 
Urtheil des hanseatischen Oberlandesgerichts 
Revision beim Reichsgericht eingelegt.

Schwerin i. M . 8. Januar. Die Ge^ 
mahliu des Herzog-Regenten, Elisabeth, 
Tochter des verstorbenen Großherzogs von 
Weimar, ist in Weimar an den Masern er­
krankt. Der Verlauf der Krankheit ist nor­
mal. Die Herzogin Elisabeth hat ihren ver­
storbenen Vater in den KrankheitLragen in 
aufopferndster Weise gepflegt.

Köln, 11. Januar. Erzbischof S im ar 
ordnete a», daß am 18. d. M ts . in allen 
katholischen Pfarrkirchen der Erzdiözese Kölns 
Festgottesdienst abgehalten werde.

Köln. 11. Januar. Die „Kölnische 
Zeirung" meldet: I n  den» seit ungefähr
2^/z Jahren vom Bunde der Landwirthe 
gegen die „Kölnische Zeitung" geführten, 
unter dem Namen „Thomasphosphatmehl- 
Angelegenheit" bekannten Prozesse hat am 
15. Dezember das Kaniliiergericht auf die 
von der „Kölnischen Zeitung" eingelegte 
Revision das Urtheil der 8. Strafkammer 
des Landgerichts I  in Berlin  vom 24. Sep­
tember vorigen Jahres aufgehoben. Das 
Verfahren wurde eingestellt. Die Kosten 
des Verfahrens, einschließlich der dem Ange­
klagten Schmits erwachsenen nothwendigen 
Auslagen fallen den Privatkiägern zur
Last. ^

K«o«berg, 10. Januar. Ih re  Majestät 
, die Kaiserin Friedrich befindet sich fo rj- 

f dauernd wohl und macht täglich während der 
M ittagszeit Ausfahrten im Park und dessen 
nächster Umnebunft.______________________

Ausland.
-„.— 2 , 11- Januar. Die Königin sowie 

die König in-M utter wohnten heute einem 
für den Großherzog von Sachsen-Weimar in 
der deutschen Kirche veranstalteten Trauer­
gottesdienste bei. Außerdem waren mehrere 
M inister, Vertreter von Behörden und das 
diplomatische Korps anwesend. Pastor 
Qnandt hielt die Trauerrede.

Rom, 9. Januar. Der Gemeinde- 
rath hat die Verleihung des Ehren- 
bürgcrrechts an den Herzog der Abruzze» 
nnd der goldenen Medaille an den Kapitän 
Cagni beschlossen.

Der Krieg in Südafrika.
Auf dem südafrikanischen Kriegsschauplätze 

wird die Lage der Engländer charakterislrt durch 
die Kapstädter Meldung: Lord Kitchener beschloß, 
sämmtliche Distrikte, die nicht au der Bah» liegen 
anfzngebe». sämmtliche Städte darin zu räumen 
und alle Truppen allein znr Deckung der Kom- 
uiuiiikationslinie» zn benutzen.

Alls dem Nordweste» des Oranje-Freistaates 
berickitet Reuters Bureau: General Bruce Ha- 
milton ist mit der 21. Brigade am 30. Dezember 
in Lwopstad nnd am 4. Januar in Bulfontcin ein­
getroffen. Die Garnisonen waren an beiden Orten 
anf kleine Rationen gesetzt; Bulfonte!» war zwei 
Monate lang von den Buren eingeschlossen, die 
viele Angriffe machte», ohne indessen Erfolge zu

^B ew affnete Vnreiischaaren sind 30 Meilen von 
Viktoria West gesehen worden. 20 Meilen von 
Porterville. 900 Buren unter dem Kommando 
von Krnitzliiger waren am Mittwoch 16 Meilen  
von Nichmond entfernt in der Richtn«« anf 
Minrahsbnrg auf dem Marsche. Ungefähr 500 
Buren sind in Doornriver. 70 Me.len s di.ch von 
Calvinia. eingetroffen und werden entweder anf 
Clanwilliam oder die Küste entlang vorrücken. 
Ein englisches Kriegsschiff i» der Lambertbai 
setzte Blaujacken »nd Gesa,ätze an Land. welche 
verschanzt wurden. General vertzog mit dem 
700 M an» starken Hanptkorps hat das Rogge- 
Veldt-Gebirge überschntten und steht 50 Meilen  
östlich von ClauwMiam. I »  Porterville geht das 
Gerücht, daß ansständische Kapkolonisten mit dem 
Feinde in, Calviniadistrikt sich vereinigen. Ferner 
wird aus Kapstadt gemeldet: General Brabant 
geht am Sonntag oder Montag znr Front ab. 
Es sind bereits 4000 Bürger als Stadtgarden ein- 
geschrieben worden. „  .

Der Korrespondent des Rcnter'sche» Bureaus 
in V aarl. das ein großer holländischer M itte l-  
pmikt ist. telegraphirt unter dem >0. d. M ts ..  
M ajor Capper wurde hente ,n einer, großen 
Volksversammlung als der unter dem Kr-egsrecht 
k,.narrende Kouunandaiit vorgestellt; er führte m



einer heftige» Ansprache aus. von Neutralität 
dürfe keine Rede fein, Jedermann müsse sich ent­
weder für oder arge» den Feind erklären. Die 
Proklamationen feien nicht znm Vergnügen er­
lassen worden, sonder» zu dem Zweck, daß sie be­
folgt werden; Ungehorsam gegen die Proklama­
tionen werde auf das strengste bestraft werden.

Eine Devesche des Generals Kitchenrr aus Prä- 
toria vom 10. Januar meldet: Dtachadodorp 
wurde gestern Abend angegriffen. Die Buren 
worden vor Tagesanbruch zurückgeworfen. Em 
Offizier wurde getödtei. Wie gemeldet wird. be­
findet sich das Kommando Herzogs in der Nahe 
Von Sntherland. General Settls trifft Vor­
kehrungen. um mit einer Truppenalugeilnng den 
Weiteren Vormarsch Herzogs zu verhindern- Auf 
der Midland Eisenbahnlinie wurde der Feind ge­
sehen und zwar in getrennte» kleinen Abtheilungen, 
einige derselben kehren nach dem Norden zurück. 
Auch einige der im Ostei» der Kolonie eilige- 
drungenen Buren haben sich in zwei Abtheilungen 
getrennt. Eine geht nach dem Norden, die andere 
reitet in gebirgiger Gegend in nordwestlicher 
Richtung von Jamestown.
,  Das „Amtsblatt" in Bloemsontein enthält eine 
öffentliche Warnung des Militär-Kommissars der 
Polizei in Johannesburg, daß in der Nachbar­
schaft des Rand. der Randmine,lbrsitziingen und 
der Randmine» Dhuamitminen gelegt seien. Diese 
Minen seien sehr empfindlich. Die Militärbe­
hörden würde keine Verantwortung treffen für 
irgend welche Schäden, welche durch die Entladung 
hervorgerufen würden, und niemand, welcher durch 
dieselben verletzt werde, dürfe hoffen, irgend eine 
Entschädigung zu erhalten.

Den Gesanimtverliift nur an Todten berechnen 
dir britischen Statistiker auf ISO in der Woche.

Den gefangenen Buren in S t. Helena, welche 
nach Berlin eine Anfrage wegen der Bedingungen 
einer Nebersiedelung nach Deutsch-Südwest- 
Afrika gerichtet hatte», ist eine Abschrift der Ab­
machungen zugesandt worden, welche mitdenKap- 
Bnren in Amsterdam ans demselben Grunde ge­
troffen worden sind. Das Schriftstück ist durch 
Vermittelung der Kaiserlichen Botschaft in London 
der englischen Regierung zur Befördern»« über- 
geben worden.
- D i e  Möglichkeit eines Friedensschlusses zwischen 

und Buren wird. wie anS London ge- 
unter Vermittlung des kanadischen 

^e 'm e",,,...sters Laurier auf folgender Grnnd- 
E m o t io n  des Randes mit den 

Goldmmen von Transvaal für England. Aner- 
kuiinng des Restes von Transvaal, sowie des 
Freistaates als »„abhängige Burenstaoten gegen 
spezielle Garantien und Ansliefernug der Bnren- 
artillerie.

ersolgt. Die Vertretung leistet Professor Dr. 
Paszotta. Der frühere Direktor Thomaszewski 
lebt zur Zeit in der Nähe von Dresden als Pr>- 
vatmann.________ _____ — E— .

Proviiizialnachrllllten.
o.  ̂ 10. Januar. (Beerdianria.) Ein
x^tttlcher Tranerzna bewegte sich am Mittwoch 
vnrch die Straßen nnserer Stadt nach dem katho­
lischen Hriedhofe. aalt es doch dem verstorbenen 
Lehrer Franz Etmanski ans Knnzendorf bei 
Cnlmiee die letzte Ehre zu erweisen. Das zahl­
reiche Gefolge, die unzähligen Kranzspenden, gaben 
den Beweis, welche Liebe und Achtung sich der 
Dahingeschiedene während seiner 87 jährigen Wirk­
samkeit nicht nur in seiner Gemeinde und bei seinen 
Kollegen, sondern auch in der ganzen Umgegend 
erworben hat. Unter den vielen Leidtragenden 
bemerkten wir die Herren: Kreisschnliushektor Dr. 
Thnnert-Cnlmsee, Bürgermeister Hartwich Culm- 
see, Oberamtmann und Rittmeister HöltzeL-Ktln-en- 
dorf, Rittergutsbesitzer v. Sczaniecki-Nawra, Ritter­
gutsbesitzer Tollick-Melbasin. über 5 Lehrern, a. m. 
Letztere sangen auf dem Wege nach dem Kirchhof 
das 4 stimmige „Miserere" und brachten am Grabe 
-wei Tranerlieder „Es ist bestimmt in Gottes 
band" und „Da unten ist Friede" znm Vortrag. 
Der Verstorbene hat es verstanden, durch sein 
vrenndliches Entgegenkommen und durch seine Ge­
wissenhaftigkeit das Vertrauen aller derjenigen zn 
gewinnen, mit denen er bei seiner vielfachen Thätig­
keit in Berührung kam. Seiner Gemeinde war er 
ein treuer Vater und Berather, den Schulkindern 
ein liebevoller Lehrer und Erzieher und seinen 
Kollegen ein aufrichtiger Freund. Kurz. man kann 
sagen, der Schnlanfsichtsbezirk Cnlmsee hat in dem 
Verstorbenen einen Lehrer und Kollegen verloren, 
wie er als Muster dienen konnte.

o Konitz, i l .  Jannar. (girr Mordsache.) Die 
M der Mordsache am gestrigen nnd heutigen Tage 
bei mehreren Familien in der Mönchcmger-, Peter- 
Mien- und Hohchöferstraße vorgenommenen H aus­
suchungen haben nicht das mindere zu Tage ge­
fördert. w as anf die Mörder bezw. die Verschleppe»- 
ber Wiuter'scheii Sachen schließen lassen könnte, 
«nch die vielen Personen, die hierüber eingehend 
^rnom m en worden sind, wußten keine Anhalts- 

lieben. S e it  gestern w ellt hier in der 
A.^d^der königl. Kriminalkommissarlns v. Kracht 

m it der eigentlichen Leitung der 
bet.ant ist. -  D a s „Kon. 

d l-» a ch - «laiibt sicher annehmen zn dürfen, daß 
Helfershelfer des M ordes Kouitzer

nicht ktwa zuae„ist ' ^ °  r„ Einwohner seien nnd rrwi.se>. s e k ' d « t z l ^  wenngleich es auch
Ane größere « ..zah l f^ m d-r L"ch noch
Wesen sei. — D ie MMuügsacken°'v,-! Konitz ae- 
und Folgerungen, die von" allen S^i?-» ^ » n g e ii  
Fund geknüpft Werde», bezeichnet der „Ges" «»« 
«ube»-ft .gewagt". A us dem Umstände, daß bei 
den Kleider» auch em m it L. IV. gezeichnete» 
Taschentuch Ernst W inters gefunden worden ist 
kerbe ohne weiteres geschloffen, daß die Fran Roß' 
mid ihre Tochter, welche unter der Lewh'schen 
W.'.khr eu, m it u  vv. gezeichnetes Taschentuch ge- 
' «aben wollen, eine nuwaij.e Aussage ge- 

Gatten. Der „Ges." meint, dieser Schluß 
dock» » / " r d e n n  der Ermordete könne 

leicht, wie das auch bei viele» an­
bei s t i^ Ä ? ''" ' der Fall sei. zwei Taschentücher 
-D a « ?  E D . e  indenschützlerische 
Urne» ihrem Bericht über denllE reichr B,E?' ^rr Kmntzer Mordsache folaende 
Wissen von ru.5,s""ar Dr- antisemitischen B lätter  
losen Aufregn,,«- -'"'ürhenerel»" bezw. „grenzen-

o Konitz is ,«H*iter Wunder».

Lokalnachrichten.
Tborn, 12. Jannar 1991.

— (Ueber d ie mi t i t ä r i s c h e  F e i e r  des  
K r ö n n n g s j n b i l ä i i m s )  ist folgende Kaiserliche 
Kablnetsordre, 4. ä. Neuen Palais. 8. Fauna», er­
gangen: „Ich bestimme für die Feier des 200- 
jahrigen Gedenktages der Erhebung Preußens zum 
Königreich bei der Armee hierdurch folgendes: 
„1. Am 18. Jannar d. J s .  vormittags »st in alle» 
Garnisonkirche» nnd Militäraemeinde» feierlicher 
Gottesdienst abzuhalten, an welchem die Truppe,i- 
theile möglichst vollzählig mit deren Vorgesetzte» 
im Paradeanznge theilzunehmen haben. Wahrend 
des Gottesdienstes sind. soweit angängig, die 
Fahnen nnd Standarte», mit frischem Lorbeer ge­
schmückt. am Altar ansznstellen. 2. Nach dem 
Gottesdienste hat in allen Garnisonen Parade zu 
Fuß nnd im Anschluß daran Paroleausgabe statt- 
znfinde»». Bei letzterer ist in Garnisonen, m denen 
Feld- oder Fnßartillerie steht, ein Salu t vo» 101 
Schuß abzufeuern. 3. Bei den Osfizierkorps finde,, 
Festessen statt, die Mannschaften werden festlich 
aespeist. Am Abend sind. wenn die örtlichen Ver­
hältnisse es gestatten, die sonst erst zur Feier 
Meines Geburtstages stattfindenden Mannschnfts- 
feste abzuhalten. 4. Die militärischen Gebäude 
haben zu flaggen, 5 Der 18. Jannar ist im übrigen 
dienstfrei: die Mannschaften sind schon vorher durch 
geeignete Offiziere über die Bedeutung der vor 
200 Jahren ersolgten Erhebung Preußens znm 
Königreich zn unterrichten. 6. Anziig ai i fdeu 
Straßen: Waffeurock. Helm bezw- Achselstücke; 
Wachen: Paradeavzng. Durch vorstehende Be­
stimmungen soll die übliche Feier Meines Gebnrts- 
tages. abgesehen vo» den erwähnte» Mannschafts- 
festen, im übrigen eine Einschränkung nicht er-

^ - " < V e r s e h n n « . )  KreiSphtzsiknS Dr. Bohm 
in Marienwerder ist zum 1. April als Gerichts- 
arzt nach Dortmund versetzt. Für ihn ist Kreis 
phhNkus Dr. Max Wagner in Schlochau zum 
1. April d. J s .  als Kreisarzt nach Marienwerder 
berufen. .  ̂  ̂ .

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  E l f e n b a h n )  
Versetzt: Regiernngsbanmeister Cnnh von Danzig 
nach Eiseilach (Direktionsbezirk Erkürt».

— (Di e  h i e s i g e  B ü r g e r - M ä d c h e n -  
schule)  wurde heute Vormittag durch Herrn Ge­
heimen Regie»ungs- und Schnlrath Triebe! ans 
Marienwerder einer 4'/, ftiiiidigeir Revision nnter- 
zogen. Der Herr Kreisschnlinspektor Proseffor Dr. 
Witte-Thor« wohnte der Prüfung bei.

— (Her r  L a n d t a g s a b g e o r d n e t e r  M i t t ­
le r) ist vo» der Laudtagsfraktiou der freisinnige» 
Volkspa»tei auch in dieser Session znm Vorsitzen­
den gewählt. Ebenso ist Herr Mittler in den Ge- 
iiioreiikmwent gewählt worden. Im  Bureau des 
Abgeordnetenhauses bekleidet er bekanntlich das 
Amt eines Schriftführers.

— ( Di e  F r i e b ,  i ch - Wi l he l m- Schü t zen -
b r ü d e r  schaf t )  hält nächsten Montag, abends 
8V, llhr, eine Generalversammlung ab. Bus der 
Tagesordnung steht: Borstandswahl und Be-
schlußsassiuig über die Veranstaltn»» eines Prä- 
lnienschießens nnd Festessens zur Feier deS Krö- 
nnngsjnbilaumS. . . . . .

— ( J n n n n g s v e r s a m m l u n g . )  Am 
Donnerstag nachmittags hielt die Drechsler- und 
Tischler-Jnnnng auf der Herberge der Vereinigten 
Innungen, das Neniahrquartal ab. Der Ober­
meister Herr D. Körner begrüßte die Kollege» 
znm neuen Jahre und wünschte Jedem bessere 
Geschäfte. Es wurde ein Ausgelernter »ach be­
standener Prüfung und gutem Gesellenstück frei- 
gesprochen. 8 Lehrlinge wurden neu eingeschrieben. 
Der Obermeister ließ den jungen Leuten die beste» 
Ermahnungen angedeihen. Der Kassirer zog die 
Qnartalsbeilrägeein, wonach bei einem Glase Bier 
„och gewerbliche Besprechungen stattfanden.

— ( Ans  dem p r e u ß i s c h e »  E t a t  für  1901) 
ersehen wir noch. daß bei der Polizelverwaltmig 
in Danzig zwei Wachtmeister nnd zwei Krimlnal- 
schutzmänix r, beim Landgericht in Danzig ein Se- 
kretär. in Konitz, Flatow »nd Thor , »  je ein Fuß- 
gendarm, in Korschin (Kr. Konitz) ein berittener 
Gendarm neu eingestellt werden sollen. Für E r­
weiterung von Bahnhöfen sind noch angesetzt; für 
Allenstein 200000 Mk. (Gesammtkosten 920000 
Mk.). snr Erweiterung der Paß- nnd Zollab- 
fertiamigsränme anf dem Hanptbahnhofe in 
T h o r n  122000 Mk.

— (Schwur ger i ch t . )  Znm Vorsitzenden für 
die am Montag, den 4. Februar beginnende erste 
diesjährige Sitzungsperiode ist Herr Landgerichts- 
rath Hirschseld ernannt. Als Geschworene sind 
folgende Herren ausgelost worden: Ritterguts­
besitzer Werner Do»»»nes ans Blachta, Gutsbesitzer 
Oskar Striibing ans Sehde, Kaufmann Kar! Pg- 
gvwski aus Thorn. Kanfmani» Max Scharweuka 
ans Ciilmsee, Jngeiiienr Arthur Schnitze ans 
Cnln». Regie,nngsasscssor Eduard .Mansch ans 
Thorn. Oberlehrer Karl Lewns aus Thor», Nittcr- 
gntsbesitzer Eduard von Donimirski aus Lissomitz. 
Znckerfabrikdirektor Karl Bereudes aus Culmiee. 
Garnikonban-Jnspeklor Friedrich Böttcher aus 
Thorn. Gutsbesitzer Haus Koeppen ans Lindenhof. 
Gutsbesitzer Adolf Hartmann ans Buczek. Ritter­
gutsbesitzer Michael von Szczaniecki aus Nawra. 
Rittergutsbesitzer Boleslaus von Doiiilinrskl ans 
Tillitz, Gutsbesitzer Karl Walter aus Grzhwna. 
Gntspächter Wilhelm von verheil ans Reptowo- 
Ostronietzko. Königlicher Oberanitmail» Meher zn 
Bexte» aus Griewe, Kaiifmanil Albert G»zen»skl 
aus Ciilm. Rentier Oskar Schnitze ans Cnlm. 
Gutsbesitzer Arthur Henninges aus Königl.-Trzebcz, 
Kanfmaii» David Wolff aus Thor». Jnaeme.ur 
Karl Born ans Mocker, Rittergntsbcsttzer Stanis- 
lans von Rozhcki a»is Zajonskowo, Ritterguts- 
" ^ A rd rn i io  vo» Parpart aus Wibsch, Ritter­
gutsbesitzer Engen Klippen aus Bergswalde, Se- 
nttnaroberlehrer Otto Lackner ans Löban, Ritter­
gutsbesitzer Vanl Troitsch anS Colmansfeld. Kanf- 
uialni Max Cohn aus Nenmark. Nitlergntsbesitzer 
Richard Bremer ans Zegartowitz. Hotelbesitzer 
Ernst Albrecht ans Cnlm.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fnngirten die Herren Land­
richter Scharnier. Aintsrichter Erdinann.Genchts- 
asscsior Schramm und Gerichtsaffessor Nehm. 
Die königl. Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanw alt Rasnius. Gerichtsschreiber war 
Herr GerichtSsekretär Bahr. — Znr Verhandlung 
standen 7 Sachen an. I n  der erste» hatte sich 
der Rentenempfänger Paul Dondalski ans Strutz- 
fon wegen fahrlässiger Brandstiftung zn verant­

worten. Dondalski sollte sich dieser Strasthat 
dadurch schuldig gemacht habe», daß er beim 
Nfeikelirancheu hinter einem anf dem Felde seines 
Dienstherrn. des Besitzers Matzner i» Strntzso». 
stehende» Strohstaken derart unvorsichtig mit dem 
Zündhölzchen umging, daß der Staken Feuer sing 
»nd niederbrannte. Angeklagter bestritt, sich 
irgendwie strafbar gemacht zu haben. E r wurde 
aber durch die Bewcisans»ahn!e für üyerfnhrt er­
achtet und zii einer Gefängüißstrafe vo» 1 Woche 
vernrtheilt. — I n  der zweiten Sache bildete das 
Vergehen der wissentlich falsche» Anschuldigung 
den Gegenstand der Anklage. Anf der Anklage­
bank hatte der Wirthschafter Otto Krause aus 
Kl.-L»»nu Platz genommen, welchem znr Last ge- 
legt war. die Arbeiterfrau Franziska Schnitz aus 
Kl.-Lnna» wissentlich falsch des Sanssriedens- 
brnchs bei der königlichen Staatsanw alt in Thorn 
deninizirt zu haben. Angeklagter behauptete, daß 
seine Anzeige auf Wahrheit berichte. Durch d,e 
Beweisaufnahme wurde indessen das Gegentheil 
erwiesen. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange­
klagten zu einer Gesänginßstrafe vo» 2 Monaten, 
sprach der Schnitz auch die Besugniß zn. die Ver- 
urtheilnng des Angeklagten auf dessen Kosten im 
Cnlmer Kreisblatt bekannt zu machen. — Dem 
nächst gelangte die Stnffsache gegen den Eisen- 
bahnarbeiter Wilhelm Raabe nnd den Arbeiter 
Franz Jasinski a»S Stanislawowo - Sluszewo 
wegen Diebstahls. Bestechung. Beleidigung und 
Hausfriedensbrnchs znr Verhandlnng. Die beiden 
Angeklagten wurde» am 8. Ju li  1900 von dem 
Gendarmen Horrmann i» Pieczenia beim Zer­
säge» eines Holzstammes im Walde betroffen. 
Horrmann brachte die Sache znr Anzeige. Einige 
Zeit darauf, bat Raabe ihm, er möchte die Ange­
legenheit auf sich beruhe» lassen, er werde sich ei» 
Fuhrwerk anschaffen und dasselbe dem Gendarmen 
dann frei z»r Verfügung stellen. Als der Gen- 
darm späterhin die verantwortliche Vernehmung 
des Raabe zu bewirken hatte, erschien letzterer in 
der Wohnung des Gendarmen, fing dort an zu 
lärmen und sich in beleidigenden Aeußerungen zn er- 
gehen und verlieb trotz mehrmaliger Aufforderung 
des Gendarmen dessen Wohnung nicht, sodaß dieser 
sich genöthigt sah. den Raabe gewaltsam aus der 
Wohnung zn entsernem Der Gerichtshof erachtete 
die beiden Angeklagten auf Grund  ̂der Beweis- 
anfuahme nur des Forstdiebftahls snr übersührt 
»nd verurtheilte sie diesrrhalb zu einer Geldftrme 
von je 20 Mk., im Nichtbeitreibilngsfalle z» je 5 
Tage» Gefängniß, außerdem znm Werthsersatz. 
Raabe wurde ferner wegen Hansfriedeiisbruchs 
mit einer weiteren Geldstrafe von 20 Mk., »m 
NichtbeitreibnngSfaNe mit S Tagen Gefängniß be- 
straft. Vo» der Anklage der Bestechung wurde er 
dagegen freigesprochen. — Weaei^gefährllcher Kor-

wurde gegen den mehrfach vorbestraften Kaufmann

anferleaie Zuchthausstrafe von I Ja h r  b Monat 
verbüßt, wegen Unterschlagung n»d falscher An­
schuldigung verhandelt. Der Konditor Joost in 
Cnlm kanste im September 1899 von dem Ange­
klagten, der damals Agent der Zigarreuexport- 
ftrnla A. Nieck u. Ko. in Hamburg war. 6 Kisten 
Zigarren znm Preise von 5 Mk. pro Kiste und er­
hielt diese von der Firma Rieck ». Ko. direkt zn- 
gesandt. Da dein Joost die Zigarren nicht ge- 
sielen, so stellte er sie dein Angeklagten, als dem 
Vertreter der Firma, zur Verfügung «nd bändigte 
ihm die nicht angebrochenen 5 Kisten Zigarren 
ans. Obgleich Angeklagter nicht berechtigt war. die 
Zigarren in Empsang z» nehmen, so that er dies 
doch nnd behielt die Zigarren für sich. Die Firma 
Rieck «. Ko. verklagte, da sich Joost weigerte, den 
Kaufpreis für die 6 Kisten Zigarren zn zahlen, 
diesen auf Zahlung des Kanfgeldes, indem sie be­
hauptete. daß sie dem Joost mügetheilt hätte, daß 
Aiigeklanter ebensowenig znr Empfangliabme von 
Geld, als znr Annahme vo» etwa nicht ko»ve»ire»- 
der Waare berechtigt sei. Joost wurde i» diesem 
Prozesse auch z»r Zablung des volle» Kaufpreises 
verin «heilt. Als Joost da»a»shin das Geld von 
dein Angeklagten zn, iickverlangte und ihn, schriftlich 
androhte, daß erdieSache der Staatsanwaltschaft 
überaebe» würde, wenn er nicht Zahlung leiste, 
übersandte Angeklagter das Schreiben des Joost 
der Staatsanwaltschaft in Thor,, nnd beantragte 
seinerseits die Jnhastirnng des Joost wegen E r­
pressung. Seinem Antrage konnte natürlich keine 
Folge gegeben werden. Dagegen wurde gegen ihn 
das Strasversahren weae» wissentlich falscher An­
schuldigung i«»d wegen Unterschlagung der 5 Kiste» 
Zigarre» eingeleitet. Der Gerichtshof erkannte 
gegen den Angeklagten unter Einrechnn»» der zu­
letzt über ihn verhängten Zuchthausstrafe von 
l Jah r 6 Monaten ans eine Gesammtstrase von 
1 Ja h r  8 Monaten Zuchthaus. Gleichzeitig wurde 
dem Joost die Befngniß zugesprochen, die Bernr- 
theiliing des Angeklagten ans dessen Kosten «ach 
beschrittener Rechtskraft des Urtheils im Cnlmer 
Kreisblatt bekannt zn machen. — Eine Sache 
wurde vertagt. — I n  der letzten Sache wurden 
eine Anzahl Personen, welche sich der Wehrpflicht 
entzöge» hatten, z» Geldstrafen vernriheilt.

— (Große Ai i f regnngf  verursachte ei» Bor­
sall. der sich heute Nachmittag gegen 3 Uhr i» der 
Breitcstraße abspielte. Das Werd eines dort 
haltenden Bauenigefährtes scheute und rannte 
gegen die mit größter Geschwindigkeit fahrende 
„Elektrische". Durch schnelles Bremsen gelang es 
dem Wagenführer ein größeres Unglück zn ver­
hüten. Immerhin war der Anprall so stark, daß 
die Deichsel des Wagen zerbrach mid das Pferd 
nnigeworfe» wurde. An dem Straßeubahnwageu 
wurde eine der vorderen Scheibe» zerschlagen nnd 
einiges verbogen. Das Pferd selbst schien keinen 
ernsteren Schaden genommen zn haben.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein kleines gelbes P orte­
monnaie m it Jichalt in der Hohestraße, ein 
Schlüssel in der Cnlmer Vorstadt. Näheres im 
Pollzeisekretariat.

— (Bon d e r  W eichsel.) Waffe»stand der 
Weichsel bei Thorn am 12. Januar früh 1.14 Mtr. 
über 0.

Neueste Nachrichten.
Bromberst, I I .  J a n n a r . E ine Schenkung  

von 1 0 0 0 0  M k. h at H err Kom m erzienrath  
Franke der S ta d t  gemach*.

B er lin , 12. J a n u a r . D ie  Leiche des 
B ü rgerm eisters B rinkniann wurde gestern

Abend nach den» R athhause überführt und 
im  großen F estsaale aufgebahrt, an  besten 
L ängsseite ein H ain  a n s P a lm en  und Lor- 
beerbänm eu sich erstreckt, w ährend die W ände  
von Kronleuchtern und K andelabern, die m it 
T ranerem blem en geschmückt sind, beleuchtet 
w erden. D er  S a r g  nnd der Katafalk sind 
m it Kranzspenden schon jetzt bedeckt, unter  
denen Kränze der S ta d t  K ön igsb erg , der 
Kaufm annschaft in T ils it , der B örseuhall«  
in  K ön igsb erg  und des K orps M aso v ia  be­
sonders zu nennen sind. B er lin er  S penden  
folgen erst heute. D em  S a r g e  fo lg ten  unr 
ein ige V erw an d te  des V erstorbenen. E in  
besondere F eier  fand bei der A nsbahrung  
nicht statt. —  D ie  M org en b lä tter  m elden, 
daß die Neichsbank »nd  die innerhalb  
P reu ß en s gelegene» Reichsbankstellen am  
18. J a n n a r  geschlossen bleiben.

B er lin , 12 . J a n n a r . R eich stag . B e i  
dem E ta t des R eich sam ts des In n e r n  
kommt der Slbg. Fischer (S o z .)  unter  
heftigen A ngriffen  auf G ras P osadow skh  
nochm als aus die 12 0 0 0  M k A ngelegen­
heit zurück und b ean tragt, daß eine NeichS» 
tagskon,m ission die politischen und finan­
ziellen  B eziehu n gen  des R eich sa m ts des 
In n e r n  zum  B u n d  der Judnstriellen  
und anderen Jnterestenteugruppen  untersuche. 
G raf P osadow skh  erklärte, er gedenke nicht 
seinen P osten  anfzngeben, so lange er das  
V ertrauen  seines M onarchen genieße. E r  
lehne über jene A n gelegen h eit selbst, für die 
er die volle V eran tw ortu n g  übernehm e, ab. 
sich nochm als zu äußer».

B er lin , 12. J a n u a r . Den» A bgevcdneten- 
hanse ist heute die K an alvorlage zuge­
gangen.

B er lin , 12. J a n u a r . H eute v o rm itta g s  
fand in  der D vrothäenstädtcr Kirche ein un» 
bedentender B ran d  statt.

Pari». 12. Januar. Die geretteten Possagie.re 
und Mannschaften der „Rnssie" sind gestern m 
Marseille einget» offen mid von einer g> oße» Volks­
menge jubelnd begrüßt worden.

Bukarest, 12. J a n u a r . P r in z  F erdinand  
von R um änien  begiebt sich am 15. nach B er lin , 
um in  V ertretu n g  des K önigs der J u b ilä u m s-  
feierlichkeit am 18. d. M ts . beizuw ohnen.

Nisch, 12. J a n n a r . D ie  T hronrede, m it  
welcher der K önig die Sknptschina eröffnete, 
erw ähnt zunächst die H eirath  des K ön igs, 
m it welcher derselbe sein Lebcnsglück  
begründet. D ieser B n u d  sei von G ott  
gesegnet, da die K önigin  sich in  geseg­
neten Um ständen befinde. D an n  spricht 
die T hronrede in w arm en W orten den 
Dank für die Uebernahm e der T ra u ­
zeugenschaft durch den Kaiser von R u ß ­
land a u s . welcher dadurch den B e w e is  lieferte, 
daß die B lu tsverw andtschaft zwischen seinem  
und dem serbischen Volke für alle Z eiten  ein 
verläßliches U nterpfand für die Zukunft 
S e r b ie n s  bilde.

Konstantinopel. 12 . J a n n a r . A nf B efeh l  
des S u lta n s  begiebt sich hente eine S p e z ia l-  
misston nach B er lin  zu den J u b ilä u m s­
feierlichkeiten. Dies« überbringt «in H and­
schreiben des S u lta n s  an den Kaiser.

P etersburg , 12. J a n u a r . W ege»  sehr 
bedeutender Schneeverw ehungen geht schon seit 
6  T a ge»  keine P ost von Odessa ab. Jed e  
V ahilverbliidung ist gestört.

Verantwortlich für den Jnüalt:  Heinr. Wartmannin Thorn.

Telegraphilcher Gertruel DarltuderiM.
12. J an . 11. Jan .

216 90

S5 00 
86 40 
96 80 
96 50 
86 70 
96 50 
84 -00
94 -30
95 - 20 

101- 90

26 8V 
95-30
74-80

216-40

85-00 
86 50 
96 75 
96 30 
86 6V 
96 - 40 
84-00
9 4 -  20 
95 00

101 60

26-80
9 5 -  80 
74-20

176 10 176-00

kelld.Ai)»rdSbörje: —.
R utsche  Btmkrwten p. Kalla 
Warschau 8 T a a e . . . . .
Öesterrrichische Banknote»!
Preußische Koirsals 9 Vo . - 
PrenW che Kouials 3V, Vo .
Preußische Kousals 3V, Vo .
Deutsche Steichsaulrkbe 3°/°
Deutsche Nelchsa,»leihe S'/.V«>
W eiter. P farM ir. 3 V§ ueuk. 11 
W ejtpr.Pfaudbr3V .Vo .  ,
Paseuer Pfandbriefe 3V, Vo -
Polnische Pfandbriefe 
Tül-k. 1'V« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4» /.. . .
Ruinä», Rente v. >891 4'/»
Diskon. Konimnndit-Ai iSellc 
G r. B erliner- Straßenb.-A kt 
H arpener Bergw.-ANien . .
L aurahüttc-A ktie» . .
Nordd. K reditanstalt-A ktie» .
Thornrr S tadtan leihe 3 '/,

Weizen: Loko in Newtz.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er i oko. . . .

Weizen J a n u a r ................
„ M a i .....................
„ J u l i  . » , > » - 

Raüüka J a n u a r  , . » « ,
„ M a i ......................
.  J " l i .....................

»ank-Dlskoiii S vCt.. Lmnbai-bLliisfnv 6 VLt. 
tzrivat-Disko»! 3 ' «VCt.. London. D iskont 5 vL t.

B e r l i n .  12. J a n n a r . (Spiritiisberichl.) 70er 
!5.00 Mk. Umsatz 8000 Liter. 60er loko Mk. 
tmsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  12. J a n u a r .  (Get> eideinarkt.) 
l»f»hr 99 inländische. 32 rnffüche Woa,io"S.

209-00
172-00
195-25
U6-10

8Ü/.
45-09

169-99

14S-S8
142-59

212-00 
>71-60 
l94-75 
118 90

82'/.
4 4 -9 9

159^75
181-59

,42-25
142-59

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
von» Sonnabend den 12. Jannar. früh 7 llhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 16 Grad Cels. Wetter: 
heiter. Wi n d :  Ost.

Vom il. mittags bis 12. mittags höchste Tem­
peratur — 5 Grad Cels.. niedrigste — 16 Grad 
EelstnS



Nachruf.

E s hat Gott, dem Allmächtigen, gefallen, am 5. 
d. M ts. den Hanptlehrer Herrn

k ' r a n ?  M m a n s l ü
aus Kmizriidorf bei Cnlmsee 

nach langem, schwerem Leiden, gestärkt mit den hl. 
Sterbesakramenten, aus seinem Wirkungskreise in's 
Jenseits abzuberufen. Der Verewigte, ein Muster 
von Pflichttreue, Menschenfreundlichkeit und echter 
Kollegialität, war uns allen ein aufrichtiger, treuer 
und unvergeßlicher Freund.

k .  i .  p .
C n lm s e e  den 9. Januar 1901.

Die Lehrer
des Kreisschuliuspektions-Bezirks Culmsee.

Gestern M orgen 8Vs Uhr 
! entriß uns der unerbittliche z 
, Tod unser inniggeliebtes 
Söhnchen

! im Alter von fast 2 Jahren . !
Dieses zeigen schmerzer- j 

, füllt an
die trauernden Eltern

Mann kastr u. kl au.
 ̂ D u U u ien o , 12. J a n . 1901

Die Beerdigung findet 
l Montag den 14. Jan u ar, j 
uachm. l Vs Uhr, vom Tl.mer- 

! Hanfe aus statt.

Bekanntmachung.

(mittelstark),
(gesottene).

Eimer E is.
Anerbieten auf diese Liefen 

postmäßig verschlossen
bis M  9. Februar 1901,

m it ta g s  1 2  U h r ,

bedingungen liegen in 
Bureau II zur Einsicht aus.

find.
T h o r n  den 9. J a n u a r  1901.

Der Magistrat,

selbst, beste 
ist. a l s  per! 
fellschafter 
sellschast hc

h eu tig en  T ag e .
T h o r»  den 4. J a n u a r  1901.

Bekanntmachung.

1900 ist e r le d ig t.
T h o r»  den 9. J a n u a r  1991.

F ü r mein M a te ria l- ,

per sofort eine

Kasfirerin
aus achtbarer Familie mit Fcuui 
anschlich, der polnischen Sp 
mächtig. Photographie evtl. 
stellung erwünscht.

v « 8 t » v  » .  L a u
__________ S c h ö n s te  W p r .

wird von sofort gesucht.

Seglerstr. 30, 11.

< F . V V o N e v i N m n v i ' ,  8 t 6 l t l v .
Not- pianoforlefsdrill.

-  Lrriesttet 1853.

E i»  M ä d c h e n  für den Nachmittag 
bei eü em Kinde gesucht. B ro m -  
b e rg e rs tr . 6 0 ,  Pt.

kill M SSM s
und z w e i

N Iin lÄ 8 ek in ev -k e i8 b n ä tz
finden dauernde und lohnende Stellung 
im Nähmaschinen-Geschäft

V e r i r r s t « » , »  L  v o . )
Heiligegeiststr. 12.

Sofort gesucht ein erfahrener
Buchhalter,

der in doppelter Buchführung und . 
Korrespondenz vollständig firm ist.  ̂
Schriftliche Anerbieten unter 0 .  101 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Zwei Lehrlinge '
von sofort gesucht.

F le is c h e m s tr .  He» r m s n n  k a p p ,  '
Schuhmacherstraße 17. 1

E in Lehrling
kann sofort eintreten bei

4 .  I t a o n i l l a .  B ä c k e rm s tr .

2 6  W O  Mark
werden zur absolut sicheren 1. Stelle 
gesucht. Angebote unter K . an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

llslielm MMlil!
von strebsamen Geschäftsmann zur 
Erweiterung gegen pupillarische Sicher­
heit. Anerbieten unter W. I ,. 3 V 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
erbeten.

Mei» M kliM ilW
fca. 10 Morgen groß) mit prächtigstem 
Obstbanmpark, neuem Wohnhaus und 

' guten Wirthschaftsgebäuden, beab­
sichtige ich unter sehr günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen.
W .  1 * 8 l1 U I c ,  M o c k e r W ./P r . ,

Lindenstr. 26.

ki« kkillts SniSllW,
möglichst auf einer Vorstadt, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter L .  N . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z«r U l l m M i l
am 1 8 .  bezw. 2 7 .  J a n u a r  bringe 

ich meine

UliWkll AnIeiiArr .
in empfehlende Erinnerung. 

L e i n s t .  L n i '8 e s tn i« !c ,  T ö p fe rm .,
Bankstraße 2.

Maskenanzng
für kleine Person billig zu verk .

T u ch m ach e rstr . 2 ,  HI
Ein junger rttssischer

-
(Rüde) weiß und schwarz, gut ent­
wickelt, Stamm baum, zu jedem Preise j 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle d. Ztg. „

M ö b l.  Z im .,  Kabinet u. Burscheu- 
> gelaß z. vcrm. B a ch e s tr . 1 2 .

Möbl. Zürnn, mit auch ohne Pension .  
billig zu verrniethen. Daselbst Logis.

S ch ille rs tr . 19 . I I I .

Wohnung,
2—3 Zimmer u. Zubehör, pt., oder 
1. Trp., zum M ärz/A pril gesucht. 
Genaue Anerbieten unter ä.. ü .  an 
die Geschäftsstelle d. Ztg.

Kille illlltt>»s!j!ll>llg
bestehend aus 3 Stuben, Küche und 
Zubehör zum 1. April zu verm.

L . Lokals, M ocker, Amtsstr. 3.

Balkon-Wohnung
l .  Et., 3 Zim-, Zubehör z. verm.

B achestra tze  1 S .
^ L ö h n u n g  v. 3 Zimmern, 5küche u. 

Zubehör ist vom 1. April d. J s .  zu 
vermiethen K lo ste rftraß e  1, M.
WohnungLZiinmer, Küche u. Zubehör .
z. verm T h o r n  >N» S te i le s t r .  1 S

ll 0 k L I L k L L  ̂8 D
Lr. ^a^68tät äes deut8eÜ6n Kaisern und LömZs von kreus86u 
Lr. XöniAl. üolieit de8 6ro88k6i'20A8 von Laden.
Lr. Xöni§I. Lodeit de3 6ro88lier20§8 von LaeÜ86n-Weimar.
Lr. köniZI. Lokeit ds8 6ro88tier2oZ8 von UleekIendurZ-Lelnverin 
Lr. l̂ öniZI. Lolieit ds8 krinren ?riedriek Oarl von kreu83en.

ch L vL S L 'vn -sH Ä fsÄ ts » ^ o 1k 6n l l n « v r '8 r .6 s tr k r -In 8 tiu w tz n te , 
LL«LLLU>«TS-» x j a u i u o s  mit nsnon Lesouou^böäon, n n- 

V 6 1' ü 8 t I i 6 Ii 6 II Uselikmikön, V 0 l l s i i i I I  i " 0 w Dissuratimöll, Ltimm-
Z tookM E r, von n i i i l b s i ' t r o k l s i i o i -  Nnltbkirlreit unä A r o 8 8 e r

i ä  6 n 1 6 1- ronsobönbeit. L i 8 t k l s . 8 8 i x 6 8  Fabrikat.

Küchen-, Lulon-, Ltuäir-llarmoniums unä klügel in allen Preislagen unä »olrartsn.
2 0  s s k r s  L s r s n U s .

6o1äeue unä 8i!dern6 Medaillen, Lür6nxrei86 und Lkrendixlome.
» » r s v s r i s v k o  S k s s ts m s ü s S t to  kür g o M S p d ttv k o  T -v S stv n so n -

krL nko-U vkeruuA . — k ro k e8 6 u ä au x . — LaarLak1uu§8ra1)a1t. 
L kv Ilrnk lnuF  xv8tu1tot.

I11u8lrlLLo r rv l8 l l8 l6 n  kranLo u n d  Lo8teuIos.

Maiiikl-Nkttm.
Montag den 14., abds. 8 Uhr:

1 .  ^ r o b s .
„Die Kreuzfahrer von M els- 

6laäs."
4

»W llmNSs-VM lll.
Donnerstag, 17. Jannar er.,

abends 8 '/ ,  Uhr.
im kleinen Saale der Schützenhansrs:

V o r 4 r » s
des Herrn Professor v r .  Nkttts über 
„Jean  P au l und die Erziehungs­
weisheit in seiner Levana".

Gäste, auch Damen, sind willkommen.
Der Borstand.

A r» 2 4 .
^rtusliok :

l ' N M t  8 l l M .
Larteu L 3, 2, 1 Llark bei

L . S e k M a r t r .

Griitzmülileilteich.
Sountag, 13. Januar:

Kro88W L o n M
ausgeführt

von der Kapelle desPionier-Btls. N r. 17. 
Abends elektrische Beleuchtung.

E s ladet ergebenst ein
» .  K S S s r .

B e k a n n t m a c h u n g .
Am Tage der 200jährigen Jubiläum sfeier Preußens a ls  

igreich, Freitag den 18. d. M ts., werden die öffentlichen 
ällde mit eintretender Dunkelheit festlich erleuchtet werden. 
An die Bewohner der S t a d t  richte» wir die ergebenste

T h o r n  den 12. Januar 1001.
Der Magistrat.

v p . k r s r s r s n .

.   ̂ '

Sor»i»1a §  S s »  13 . 1S01 :

A n f a n g  S  U v r .  L L n t r i l l  S O  p r g .
NL, Billets im Vorverkauf (ä Person) 40 Pfg. sind bis abends 7 Uhr 

Restaurant Artushof zu entnehmen.
Auch werden daselbst Bestellungen auf Logen ä. 5 Mk. entgegenge­

h e n .  . , .
An der Abendkasse werden Familienbillets (3 Personen) 1 Mk. verkauft.

Mchflen Ssiliitag dr» 20. fällt Las Coneert aus.

Artusbof,
uud von  seinem  v orjährigen  A uftreten  h ic-^  

bestens akkreditirten

W ppeiZ S teM n er
Q u a r te t t -  u n d  H u m o ris te n  - E u se m b le s . 

»Jeden Abend wechselndes urkomisches Program m .! 
 ̂ U. a. gel. zur Aufführung: D e r  neu este ! 
S c h la g e r  d e r  S a i s o n :  „ D e r  K rieg  in !  
C h i n a "  aktuelles Potpourri, überall stürmischer 8 
Beifall, ferner „ A m  W e ih n a c h ts a b e n d "  melo- ! 
dramatisches Terzett. Zum Schluß „ E in e  ver-k  
unglnckte S te n e r r e k la m a t io n " .  (Ueberalls 
sensationeller Lachersolg.)
A n fa n g  8  V« U h r  p rä z ise . E n tr e e  7 S  P f g .  

B i l le t s  a  6 0  P f g .  sind v o r h e r  i. d. Zigarrenhandlung d. Herrn j 
r>nsk», sowie im Ä rL u sh o f  zu haben.

»üue M s s v  b siiL on  S o i r v s n .

8 v 1i ü l L 6» d a u 8.
Ä s»  13 . i s o i r

Krv88k8 L tra ied -k o n esi't
ansgefiihrt von der Kapelle des Jnf.-R egim cnts von Borcke 

(4. Pom m .) N r. 21
unter Leitniig ihres Kapellmeisters Herrn Sükmo.

Anfang 8 Nhr. ^  NG " Eintritt 3V Pf.
vsr Sssl ist Aul ^SkblLl._______

I g n r u M i e l l l .
M ein Kursus für

D
beginnt am

NkHlig in  l )  Zmar
ii» L M e l l h l l i l s e .

Anmeldungen werden daselbst ent- 
gegengenommeu. ^

Kallrtmrister llmipt, Thorn 3,
Gartenstraße 48, I.

klöiiel I v ,  Itsüsl.
Sonntag, 13. Januar 1901:

GÄ5" Großes ^W>S

Tlniz-Kriinzcheil,
Kappen-Vertheilung.

Erster Anstich
von Export.

Verstärkte Vreliester. 
Entree frei. "MH

Um zahlreichen Besuch bittet
der Wirth.

M r M ,  U M .
Jeden Sonntag:

Tanzkrünzchen.
L .  U r a m p i l »

Wml>!lt.LUskm!mdk"
Jakobs-Vorstadt.

S E "  Jeden Sonntag:
Tanzkrünzchen,

wozu freundlichst einladet
H. vrenikoiv.

Kerls«! ,Mm",
it" K aserneustra tze  4 6 .  " V E

Jeden Sonntag:
Zam iliM äiizche»,

wozu ergebenst einladet
O t t o  t t o e l » .

ktßnni! Wnstk. tii.
Sonntag den 13. Januar:

Tanzkritnzchen.
A n fa n g  5  U h r .

E s ladet freundlichst ein.

weiß mit braun gestreiftem Kops, auf 
den Namen „Cäsar" hörend, abhanden 
gekommen. Bor Ankauf wird gewarnt. 
Wiederbringer erhält Belohnung.

Oskar Klammer.

11Sonntag den 13. Jannar:
W u r f t e s s e n .

S i» x  IL rÄ A er.

KSSVM 8 k llliill.
Jeden Sonntag:

Tnnzkviinzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

______ T ' e v v s ,  Gastiv'irth.

K k W g tb llM W .
Sllol kmer Aller. Möcker.

«och zu vergeben.
L » H V Z « i r 8 8 r a

Marienstr. 9, I
empfiehlt sich zur Anfertigung

«IsWteskMMtelckil.
Schülerinnen werden jederzeit ange­

nommen.

M  Km.
k t l e l r o l l e r

(Stamm Trnte)
welche vorzüglich in tief., gebog. und 
geraden Hohlrollen, Hohlklingel, 
Schocket, Kuorre, Klingel, Flöten und 
Dn-Pfeiffen gehen, L 6, 8, 10, 12 und 
15 Mk., Dtzd. 60, 72, 84 u. 96 Mk., 
Weibchen -0  Mk., Dtzd. 12 Mk., ver- 
sende gegcn ^iachm. 6 Tage Probezeit. 
Nichtgefall. tausche um, evtl. Betrag 
zurück, «erm . Vogt, Thale i./Harz.

WstlHerkiiijuMWililtt.
Bersammlnng

jeden Sonntag Abend TuchrnacherstvaKe Ur 1» I.
Jeder junger M ann wird freund- 

lichst eingeladen._______________
Schwarzweiß gefleckter 

„Karo" verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben_ _ _ _ _ _ Brombergerstr. 6 0 , U.

Täglicher Kalender.

!901.
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J a n u a r . —- 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 2b
27 28 29 30 31 — —

Februar. 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 —

M ä rz . . — — — — — 1 3
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 82 23

H ie rz u  1  B e i la g e  u n d  il lu s tr .  
U n te r h a l tu n g s b la t t .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn-



Beilage zv Nr. 11 der „Thsraer Preffe '
Aonntaa i>en 13. Januar IM

Die Beisetzung des Grotzherzogs 
von W eim ar

erfolgte am Freitag Vormittag 11 Uhr i» 
Gegenwart zahlreicher Fürstlichkeiten. Der 
Kaiser war nicht erschienen. Als sein Ver­
treter General von Wittich an der
Belschnng theil, der anf dem Wege, den der 
Lelchenzng von der Hofkirche nach der 
Fnrftengrnft nahm, nebe» dem nenen Grvß- 
herzog unmittelbar dem Sarge folgte. Unter 
den Fürstlichkeiten befanden sich Se. königl. 
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, Groß­
fürst Konstantin Konstanlniowitfch von Ruß­
land, der Erbgroßherzog von Baden, der 
Herzog-Regent von Mecklenburg-Schwerin, 
den Fürst von Bulgarien. Fürst Rudolf Lob- 
kowitz als Vertreter des Kaisers vo» Oester­
reich und andere. ES schlössen sich das 
diplomatische Korps, die Minister, die Ver- 
treten der Universität Jena und die übrigen 
militärischen und sonstigen Abordnungen an 
Der Zug bewegte sich über den Karlsplah 
""d Theaterplatz durch die Schiller- nnd 
Amalienstraße »ach der Fürstengruft. Als 
der Zug am Friedhofsthor anlangte, wurde 
r« .^"kg vo» 4 Kannnerberrn, 4 Stabs- 

Ü b Fvrstbeamten, l2  Hoigewe»ke»
^  Unteroffizieren in die im Traner- 

Fgrie!. fu g e n d e  Begräbniskapelle der 
über ^ " '^ " / n g e u  nnd aus den. Platze 
dem T a rn e ? " ^ " k » " g  »'edecgesetzt. Hinter 
d. " ^«ab sich der Groß!,erzog mit 
N"? .^ '" ''" '"^ o lg e  j„ Kapelle. Nach dem 
„ I .  astsroa" hielt Oberhof-

D r. Spinner die Gedachtnißrede und 
^  "th .^^oen. Hierauf sang der Kirchen- 

Burg ist unser G o tt', unter 
oehen Klangen der Sarg in die Gruft hinab- 
? t"t^t Wurde, während die Leichenparade 

re. Salve» abgab nnd alle Glocken läutete», 
tjur Gruft, in welcher der S a rg  des Groß. 
herzog« znr linken Seite des Sarkophages  
seiner Gemahlin Ausstellung gefunden hat. 
stiegen nur der Großherzog Wilhelm Ernst, 
General von Wittich, Prinz Albrecht von 
Preußen, der Herzog-Regent von Mcckien- 
^ a -S ch ,lie rin  und der Fürst von Bulgarien

Aus Weimar meldet das weimarische 
HofmarschaNamt, daß der Kaiser leider durch 
Unwohlsein verhindert w ar, an der Bei­
setzung theilzunehinen.

Anlaß der Beisetzung trugen die 
öffentlichen Gebäude reichen Trauer-schmuck, 
ebenso die Privatgebande. »amentlich i» den

Berliner Wochenplanderei.
Die Metropole unter dem st°äng"en°S^ 

der eisigen Kälte bietet ein lange nicht da­
gewesenes B ild ; die goldenen S o nnen­
strahlen funkeln nnd blitzen anf den G e­
wässern des T h ie rg a rte n « , dem See bei 
Grünan, Karolinenhof, Teglersee rc., alles 
bedeckt mit der schillernden Eisdecke und be­
lebt von zahlreichen Schlittschuhläufern. Das  
Eis hat mehr als 15 ew. Stärke und eine 
schwarz-kristallartige Beschaffenheit, da bietet 
es genügende Sicherheit und sind die 
«trecken zum Jubel der Eissportliebhaber 

d«r Polizei freigegeben worden. Nun 
„ " " te  s,ch das fröhliche Leben so mnnter 
Und farbenreich wie möglich entfalte», wie 
^  bahmsansten hie geschickten Läufer, die 
graziös sich wiegenden Pärchen, reizende 
v n z- und Tuchkostüme erfreuten das Auge, 
heuere Musikweisen erklangen und alles 

Wben und Frische. Die Große

- i» -  M " U d ,ic h - -« » ," , ,  " g lö i - " «

gehüllt in ihrem Wolkenbette verschwand 
stammten die elektrischen Lichter auf «„d 
weiter glitten die Unermüdlichen anf der 
glitzernden Silberfläche. —  Aber all das 
fröhliche, lebensfrohe Treiben übertäubt nicht 
den Klageruf der Armen, die zitternd in 
dünner Kleidung, ohne Nahrung, ohne die 
M itte l, ihre elenden Wohnungen zu heizen, 
in den glänzenden Straßen umherirren, 
Wärme und Hilfe suchen. —  Die Volks­
küchen, die Speiseanstalten, die Wanne hatten 
sind schon lange vor der Eröffnung voll­
ständig belagert nnd werden von der er­
starrten Menge fast gestürmt, und schwer ist 
es, die Gäste wieder z„m Verlassen deS an­
genehm durchwärmten Raumes zu bewegen, 
ja  stellenweise muß dies selbst m it Gewalt 
geschehe«. —  Die städtischen Asvle können

Straßen, die der Trauerzug berührte. Anf 
den Plätzen erhoben sich mit silbernen 
Palmenzweigeu und Engelsköpfen verzierte 
Postamente, welche Feuer-schalen trugen und 
durch nmflorte Guirlande», von denen 
schwarze Festons herabhingen, verbünde» 
waren.

Der nunmehrige Großherzog Wilhelm Ernst 
von Sachseil-Weimar ist, wie an der Spitze des 
am Tage der Beisetzung ausgegebene» 
„Miiitärwocheubl." mitgetheilt wird, vom 
Oberleutnant znm Oberst ä, Ig, suits des 1. 
Garde-Regiments befördert worden.______

Deutscher Reichstag.
23. Sitzung von» 11. Janu ar. 1 Uhr.

Am  Biiiidesi artistische: nur Kommissare.
D er heutige S c h w e r i n S t a g  w ar wiederum 

kehr schwach besucht. V o r E in tr it t  in die Tages­
ordnung erbittet nnd erhält der Präsident die E r ­
mächtigung, dem Kaiser die Glückwünsche des 
Hauses anläßlich seines Geburtstages und anläß­
lich des 200 jährigen Gedenktages des Bestehens 
des Königreichs Preußen aiisznspreche».

Anf der Tagesordnung steht zunächst ein von 
den Abgg. N i ß l e r  ». Gen. Ikons.) beantragter 
Gesetzentwurf betreffend N o v e l l e  z u m  I n ­
v a l i d e  n f o n d s a e f e t z .  Die Novelle w ill auch 
den 1870 er Kriegs-Veterane». deren Erw erbs­
fähigkeit seitdem durch A lter oder Krankheit aus 
»»eiliger als ein D r itte l herabgemindert ist. Unter- 
stützmigsanspriiche zugewendet wisse». Eine Re­
solution des Antragstellers verlangt außerdem 
Bereitstelln»» entsprechender M itte l, iiöthigeilsalls 
auf dem Wege eines Nachtragsetats. Abg. 
N i ß l e r  ikons.) empfiehlt de» Antrag warm . ES 
iei eine Ehrenpflicht des Reiches, in solcher Weise 
für seine alten Kriegsveteranen, insoweit diese 
nnterstiihnngsbednrstig geworden, zu sorge». 120 
M a rk  jährlich sei ja nicht viel. aber doch für die 
Betreffenden etwas. S o llte  der Ncicbsscbatzsekre- 
tär wieder wegen der Finanzlage Bedenken er­
heben, so sage er: wenn das Reich saviele 
M illionen  für andere Zweck« ausgebe, so werde 
doch wohl auch f ü r  n n s e r e  V e r d i  e i l t e »  
V e t e r a n e n  noch G e l d  g e n u g - z u  b e ­
s c h a f f e n  se i » .  Abg. S p e c k  <Ztr.) glaubt bei 
aller Sympathie für den Antrag, die Wirkungen 
dissellie» in finanzieller Beziehung würden jeden­
falls genau in der Budgetkommission geprüft 
werden müssen. Denn in einer Frage, in der die 
Regierung leider so weuig Entgegenkomme» zeige, 
muffe der Reichstag seine Forderungen genau 
stibstantüreii. Daher beantrag« er die Neber- 
weisilng des Antrages an die Budgetkommission. 
Abg. A r e n d t  lireikons.) äußert sich ebenfalls zu­
stimmend nnd kündigt für die Kommission eine» 
Niiterantrag an. betreffend das Verfahren bei 
Feststellung des M aßes der Erwerbslinfähigkeit. 
Die jetzige Methode berücksichtige vielfach zu 
wenig die U n t e r  st ü t z i i n g s b e d ü r f t i g k e i t .  
Finanzielle Bedenken dürften jedenfalls nicht er­
hoben werden. W olle denn etwa die Regierung 
noch mehr Sozialdemokraten züchten? Daß die 
Anträge N iß ler. Gesetzentwurf und Resolution, 
erst a» die Budgetkommission gehen müßte», sei

kann» noch die Nachtlagersuchenden unter­
bringen. I n  der Nacht vom 3. zum 4. 
Januar fanden im E inzel-A syl 2344 P e r ­
sonen U n te rk u n ft; 2133 M ä n n e r  und 211 
F ra u e n ; das F am ilien -A sy l beherbergte 369 
Personen; ein trauriges Los. nicht einmal 
ein eigenes Heim zn besitzen. Und sogar in die 
Museen und ins Zeughaus ist ein sonst un­
gewohntes Publikum gedrungen, angelockt 
durch die wohlige Wärme in den Kunst- 
hallen. —  Dem eisigen Nordwind entrückt, 
lungern ost recht fragwürdige Gestalten auf 
den Polstersitzen und starren aus die edle» 
Schöpfungen von Meisterhand gefertigt, in­
stinktiv ; wie die frierenden Vögel draußen, 
suchen die Menschen Schutz vor der Kälte. 
Die Beamten des Nachtdienstes haben offene 
Augen und hüten die anvertrauten Schätze. 
—  Viel Arbeit erwächst unserer Feuerwehr 
durch die gesteigerte Heizung; oft am Tage 
ertönt die wohlbekannte Klingel durch das 
Straßengewirr und daher brausen die 
kräftigen, schnaubenden Rosse. M i t  der 
größten Schnelligkeit erreichen sie ihr Ziel, 
und doch soll ihnen die elektrische Kraft dem­
nächst Konkurrenz machen; schon ist ein 
elektrischer Feuerwehrwagen znr Probe bei 
der Berliner Wehr eingestellt, ein kleiner 
Mannschaftswagen, für neun M ann und dem 
Führer Platz bietend. E r entwickelt eine 
Geschwindigkeit von 18 Kilometern in der 
« " " ' ^  immerhin noch 3 Kilometer mehr, 
. " 5 - W r d e  leisten können, und dabei mit

einer Fähigkeit, i« dieser Geschwindigkeit 25 
Kilometer weit zu fahren.

Die Bauten ruhen jetzt, die G itter vor 
den Bauplätzen sind geschlossen, die Ruhezeit 
der M aurer, Zimnierlente und Arbeiter ist 
eingetreten. Im  Thiergarten sind wohl die 
Arbeitshäuser für die noch fehlenden Statuen, 
aber erst der Geburtstag Kaiser Wilhelms I., 
der 22. M ärz. soll mit der Frühlingssonne 
die letzten vier Enthüllungen in unserer 
via triumpdalis bringen. — Durch die graue 
Schueeluft, denn endlich geruht Fran Holle, 
ihre Betten auch über der Kaiferstadt ausz»-

richtig; schon um den Begriff der Untersiistzimgs- 
bediirstigkeit klarzustellen. Der Anjprncd dürfe 
nicht mehr wie bisher von einer „absoluten" 
HUssbedürstigkeit abhängig gemacht werden. Abg. 
G r a f  O r i o l a  (natlib .) t r i t t  w arm  sür den 
Antrag ein. D as Geld müsse bewilligt werde»; 
kür einen solche» Zweck müsse  Geld da sein. 
Den Ausführungen des Vorredners über den Be­
griff Unterstiitznugtzbedürstigkeit könne er sich im  
allgemeine» anschließen. Es gehe nicht an. daß 
die Unterstützung davon abhängig gemacht werde, 
daß jemand gewissermaßen schon Bettler sei. E ins  
aber »unsie er noch betonen: wenn jetzt erreicht 
werde, was vorliegender Antrag »volle, so solle der 
Reichstag nicht etwa glanben. daß »»» alles ge­
schehe» sei. Es »niste vielmehr noch mehr kür die 
In v a lid e »  nnd für deren W ittw en und Waisen 
gethan »»erden. W as die Regicrinig augenblicklich 
für die Chinakäinpfer verlanne, das wüste auch 
verlangt weide» für die 1870er Invaliden  und 
auch sür die. die auf der „Gneisen«»»" ih 'e  
Schuldigkeit gethan. Geh. Rath P i a t h  lauf 
der Tribüne schwer verständlich) führt eine Reihe 
statistischer Zahle» an hinsichtlich der etwa 
empfangsberechtigte» Veteranen nnd erklärt, sich 
weiteres kür die Kommission vorbehalten zu wollen 
Abg. v. V o i l n »  a r  tsozdem.) bezeichnet es geradezu 
als eine Schande für das große deutsche Reich, 
das jetzt überall in der W elt dabei sein nii'iffe. daß 
für die Veteranen so »»ilzniänglich gesorgt sei. Erst 
spreche »na» v»n „Heldkifföhnen", dann aber, wen» 
die Geschichte vorbei sei. vertröste man sie anf die 
Zukunft. Dem Grase» O riola könne er versichern, 
daß auch seine, des Redners. Freunde dafür seien, 
daß für die In v a lid e »  von 1870j71 ebenfalls mehr 
geschehen müsse, ebensoviel wie kür die Kämpfer 
i» Cbina. Adg. S c h r e m p f  «koiis) betont, daß es 
so migcheiier schwer sei. der Negiernug auf diesem 
Gebiet Zugeständnisse abzugewinnen trotz eines 
so enormen Jgtnesbiidgrls des Reiches. Abg. 
P r i n z  C a r o l n t l »  ffreff. Bg.) führt ans. daß die 
Theiliiahmlosiakeit der Regierung in dieser Frage 
nur anf gänz'icher Unkeuntniß der wahren Lage 
eines großen Theils der Veteranen beruhen könne 
Nicht aus Gnade solle den hilfsbedürftigen 
Veteranen Unterstützung gewährt werde», sonder» 
sie hätten ein Recht daraus. W ie könne man heut­
zutage noch darauf bestehen, daß die Betreffenden 
de» Nachweis des Zusammenhanges ihres Leidens 
»nd ihrer Erlverbsnnsnh'gkeit m it dem Kriege 
führen. Ein solcher Nachweis sei beute in den 
seltensten Fällen »»änlich. Der Reichstag werde 
nicht eher ruhen, als bis seinem Wunsche ent­
sprochen werde. W olle man denn warte», bis der 
letzte Veteran nnd der letzte In v a lid e  todt seien? 
Abg. W e r n e r  idtsch.-soz. Resp.) bedanert die Ab­
wesenheit des Schahsekretärs. Freilich sei ja  der 
Reichstag an solche schlechte Behandlung gewöhnt. 
M a u  schicke »hm lediglich ein paar Geheimröthe 
her. die eine bnreankratische Erklärung abgeben, 
welche von niemand«-»»» im ganzen Lande werde 
verstanden werden. H err v. Bollm ar habe ganz 
recht, wem» er gemeint habe. w ir, der Reichstag, 
bade» den Bundesrath schlecht erzogen. Abg 
H o f fm a n n -H n ll  lküdd V p ) :  Weshalb sagen w ir  
nicht einmal: w ir »vollen das genehmigen, nnd 
wenn die Regierung nicht w ill, dann genehinige» 
w ir dies »nd jenes andere ebenfalls nicht! (Riffe 
links: Sehr richtig!) Wenn die Negiernug nur 
sieht, daß w ir  in der Kommission und im Plenum

schütten, tönten die Glocken in der M ittags­
stunde des 7. Januar im Andenken an die 
geschiedene Kaiserin Angnsta. Gerade in 
diesen Tagei» hat ihr greiser Bruder Karl 
Alexander, Großherzog von Sachsen-Weimar, 
sein müdes Hanpt znr einigen Ruhe gelegt 
nnd unser Kaiserhaus durch seinen Tod in 
Trauer gefetzt. Nahe verwandt nnd freund­
schaftlich m it unserem Herrscherhaus ver­
bunden, reißt dieser Todesfall eine Lücke im 
Kreise der Fürsten, die oft zu Festen oder 
Feierlichkeiten im alten Hohenzollern-Schloß 
als gern gesehene Gäste geweilt. —  Auch in 
weitere Kreise hat der uncrbiitliche Tod Ein­
zug gehalten; der älteste Sohn des M i ­
nisters von Thielen, Oberleutnant im 2. 
Garde Feldartillerie-Regimeut, ist im Alter 
von 32 Jahren in Montreux, wo er sich 
zur Kur befand, gestorben. —  Ganz uner­
wartet ist Berlin in plötzliche Trauer ver­
setzt; denn Berlins Zweiter Bürgermeister, 
Karl Brinkmann, ist Montag Abend im 
Angnsta - Tattersaal am Herzschlage ver­
schieden. Allgemein ist die Trauer um den 
M ann, auf den die Armen besonders ihre 
Hoffnungen setzten. —  I n  Jnristenkreisen wird  
der am Sonntag erfolgte Tod des Geheimen 
Jnstizraths Professor D r. Ernst Eck beklagt; 
Eck war einer der hervorragendsten Kenner 
des römischen und des dentsch-bürgerlichen 
Rechts. —  Im  königl. Schlosse wird jetzt 
auf das emsigste gearbeitet nnd vorbereitet 
sür die 200 jährige Feier der ersten Königs- 
kröunng. Die kaiserlichen Einladungen zu 
dem Festakte im Hohenzollern-Schloffe sind 
sehr zahlreich ergangen; die Stadt w ill 
würdig mitfeiern und hat in der außerordent­
lichen Magistratssitzung beschlossen, am Abend 
deS 18. Januar den Nathhausthurm im ben­
galischen Licht erglühen zu lassen, und eine 
allgemeine Illum ination wird erwartet. Nach 
lebhaften Debatten haben die Stadtverord­
neten 500 M k. bewilligt zur Verthcilung der 
Jonas'schen Schrift „200 Jahre preußischer 
Geschichte" au die Zöglinge der ersten und Ober­
klassen derGemeindeschnlenzudervomKaiseran- Volkslebens.

energffch sind »«nd Ernst machen, dann wird ine 
Regierung sich schon füge». Abg. Pachnicke (sreis. 
Bg.): M eine Freunde trete» warm für diese Forde­
rungen ei» und hoffe», daß die Negiern»»»), wen» 
sie dieses eiuinüthige Auftrete» des ganzen Reichs­
tages sieht, endlich Wandel schaffen wird. Nach 
»och einigen Bemerkungen der Abgeordneten 
S c h r e m p f  »»nd N i ß l e r  wird der Antrag N iß ler  
einstimmig a» die Kommission verwiesen.

E s iolgt die Berathung des von Albrecht und 
Gen. (sozdem) beantragten Gesetzentwurfs. N o ­
v e l l e  z n m  G e w e r b e g e r i c h t s g e s e t z .  D er 
Entniurf w ill die Gewerbegerichte obligatorisch 
machen, ihre Kompetenz sowohl in personeller 
Hinsicht (z. B . auf Bergbnnarbeiter. land- und 
sorstwirthschnstliche Arbeiter) wie matenell. näm­
lich olme Rücksicht an» den W erth des Streltgege". 
staudes, erweitern M i t  zur Berathung gestellt 
wird ei» Antrag Trin ibor» (Z tr.), der die Ge- 
werbegerichte ,,M' für Gemeinden über 20000 Em - 
wohner obligatorisch machen und ihre Kompetenz 
anf verschiedentliche Arten von EntschädiguttgS- 
ansprüchen (geschwidrige Eintragungen in Arbeits­
bücher, Zeugnisse, Kraukenkassenbncher rc.,. sowie 
gesetzw drige Vorenthaltung dieser Papiere) aus­
dehnen w ill. Endlich liegt noch eine Resolution 
Lnhe nnd Gen. (Z tr.) vor betr. eine weitere gesetz­
liche Ausgestaltung der Gewerbegerichte als E in i- 
gnngsämter und als Organ sm Gutachten und 
Anträge. Abg. T n t z a n e r  empfiehlt den social­
demokratischen Antrag und bemerkt dabei, daß es 
richtiger wäre, auch die Zuständigkeit der Ge­
werbegerichte anf die kaufmännischen Angestellten 
auszudehnen, als für diese besondere kaufmännische 
Gewerbegerichte zu schaffen. Abg. T r i m b o r n  
(Z tr.) empfiehlt die von ihm vorgeschlagene Lösung. 
Verallgemeinere man den Zwang über seinen An­
trag hinaus, so würden sich im Einzeifalle oft 
Schwierigkeiten herausstellen. W as die Ausdeh­
nung der personellen Zuständigkeit der Gewerbe­
gerichte anlange, so hält Redner es für durchaus 
gan'gbar, auch die Gefiudestreitsachen den Gewerbe- 
gerichlen zu unterstelle!,. E r  wünscht Angliede- 
rnng der aeplanten kaufmännischen Schiedsgerichte 
an die Gewerbegerichte als besondere Abtheilung 
nnd nicht etwa an die Amtsaerichte. Nothwendig 
sei jedenfalls eine Reform des Wahlve.fahrens.

.Hierauf Vertagung. Morgen 1 Uhr: F o rt­
setzung der Etatsberalhnng, E ta t des Rerchsamtes 
des In n e rn . — Schlich 5V, Uhr.

Z n r NeichZtaaSsitznug vom Donnerstag ist noch 
nachzutragen, daß Abg. Speck (Z tr.) am Schlüsse 
Beschleunigung der AnSlührnngSbestimmnngen sür 
das Fleischschangesetz wünsche; er meint, dast an­
gesichts des Einfuhrverbots sür Büchsenfleisch und 
Würste die Einzelregienurgen nicht mehr befugt 
seien, hierfür eine zollfreie Einfuhr in» Grenzver- 
kehr zu gestatten. Staatssekretär G r a f  P o s a -  
d o ws k l )  erwidert, dasz letzteres eine zweifelhafte 
Frage sei. D as Neichsamt setze alle Kräfte daran, 
die Einführung des Fleischschangesetzes zn be­
schleunigen, doch erfordere dies umfangreichere 
V o rarbeiten, als man glaube.___________________

A Zu den W irren in Cliina.
 ̂ Die FriedenSverhandlnngen werden doch 

in Peking geführt werden. Die Negiernug 
der Vereinigten Staaten hat, wie Reuters

geordnete» Schulfeier am 18. Januar. Sämmt­
liche preußische Universitäten, Akademien nnd 
Schulen sollen m it Wegfall des Unterrichts 
einen Festakt, zugleich mit der Gebnrlstaas» 
frier Kaiser Wilhelms verbunden, zu,» An­
denken an die Krönungsfeier hallen. S tu ­
dentische Auffahrten, Kommerse sind pro- 
jektirt nnd jedenfalls wird Berlin reges 
Leben und bedeutenden Fremdenbesuch in 
diesen Tagen entfalte». —  Das kaiserliche 
Hoflager wird am Freitag den 11. d. M ts . 
vom Nenen Palais nach dem königl. Schlöffe 
übersiedeln. Der Kaiser wird sich an diesem 
Tage von Potsdam nach Weimar zur Bei­
setzung des verstorbenen GroßherzogS be­
geben und wird von dort direkt nach Berlin 
zurückkehren.

Konzerte und Theater sind jetzt in 
der Hochflut nnd sehr besucht; vergessen der 
kalte Winter in den warmen, lichterfüllten 
Räumen. Die Bälle und Gesellschaften 
jagen sich, die Schaufenster locken mit den 
dnstigsten, farbenreichsten Stoffen; die M o ­
distinnen haben Tag und Nacht zu thun, die 
künstlichen Blumen oft in geradezu kiiiist« 
lerischer Vollendung triumphiren in dieser 
Karnevalszeit über die zarten, natürlichen 
Schwestern, die die Köpfchen geknickt hängen 
lassen und sterbend erschauern unter dem 
Eisknß des Winters. Wie geheimnißvoll 
werden Feste, Kostümfeste und Maskeraden 
vorbereitet, die Betheiligten probircn und 
studiern, tanzen, singen, koquettiren nnd 
planen eigenartige Ueberraschnngen. Es 
darf ja nicht vorher verrathen werden, was 
alles noch in Berlin in Prinz Karnevals 
Negierungszeit für Genüsse geboten werden. 
Am 22. nnd 23. d. M ts . werden die Kroll- 
schen Säle einen, glänzende«» Fest des Vater­
ländischen Frauenvereins ihre lichtdurch- 
flutheten Räume öffnen «nd den» Eis und 
Schnee draußen zum Trotz einen Maientag  
im Wiener Prater zeigen, erfüllt m it dem 
Frohsinn der Jugend, den Walzernielodien 
des warm piilsirenden, echt feschen Wiener

L  H.



Bureau aus Washington vom Douuerstag 
meldet, den Vorschlag, die Verhandlungen 
über die Indem nitä t und die Revision der 
Handelsverträge von Peking nach Washington 
zu verlegen, zurückgezogen, weil einige Mächte 
dem Vorschlage nicht sympathisch gegenüber­
stehen, andere unschlüssig sind. A ls Gegner 
dieses Vorschlags w ird Frankreich genannt, 
und der englische Botschafter in Berlin  hat 
seiner Regierung telegraphirt, daß auch 
Deutschland wahrscheinlich dagegen sein 
werde.

Der Bruder des Kaisers von China, Prinz 
Tschnn, der zur Ueberniittelnng des Ver. 
zeihnngsgesuches nach Berlin kommen soll, 
hat dem deutschen Gesandten in Peking einen 
Besuch abgestattet.

Die Rückkehr des Grafen Waldersee ist, 
wie aus London verlautet, fü r Ende M ärz 
in Aussicht genommen, fa lls nicht neue 
Schwierigkeiten entstehen.

Nach M itthe ilung des Feldmarschalls 
Grafen Waldersee nimmt die Heilung des 
Kapitäns zur See von Usedom eine» günstigen 
Fortgang, er hat am 9. d. M ts . znm ersten 
M ale das Bett verlassen.

Im  Hinterlande von Klautschon haben 
vor einigen Wochen zur Sicherung der Bahn­
kanten bei Kaumi Gefechte beim Dorfe Scha- 
wo stattgefunden. Das Dorf wurde genommen 
und angesteckt. Nach amtlicher chinesischer 
Aufstellung betrugen die Verluste, abgesehen 
von den getödteten Boxern, deren Zahl sich 
nicht genau angeben läß t: 177 Todte und 
107 Verwundete, von über 20 der 135 F a­
milien des Ortes sind sämmtliche Glieder 
umgekommen. Von den Häuser» sind 19 
bis 20 verbrannt, ebenso wie sämmtliche Ge- 
treidevorrathe. Durch ihre eigenen Geschütze 
allein erlitten die Boxer mehr Schadenals die 
Angreifer.

Provinztalnachrichten.
Kvnitz, 10. Januar. (Wegen einer Reihe wei­

terer Betrngsfälle bezw. Unterschlagung) sollte sich 
am M ontag vor der Strafkam m er des hiesige» 
Landgerichts der kürzlich wegen Untreue rc. zn 
2 Jahre» Gefängniß vernrtheilte frühere Rechts­
anw alt Engen Schlinzyk aus F la tow  verant­
worten. D ie Sache mußte aber vertagt werde».

Pr.-Stargard, 10. Januar. lAmtseinsührnng.) 
Am  Dienstag Vorm ittag  fand die feierliche E in ­
führung des Herrn Ghnniasialdirrktors D r. Dömpkc 
durch H err» Negiernngs- nnd Schnlrath D r. Coll- 
mann-Danzig statt.

Dirschau, 10. Januar. (D ie  hiesige Bahnhofs- 
Mission) w ar dieses M a l  vom 30. Dezember bis 
inkl. 4. Ja n u ar thätig; es wurde» 113 stellenlose 
nach B erlin  durchreisende Mädchen von den Dame» 
der Bahnhofsmission berathen.

Marienburg, 1». Janu ar. (Znm  Ehrenmitglied) 
hat der hiesige landwirthschaftliche Verein den von 
hier scheidenden bisherigen Landrath Herrn v. G la - 
senavv ernannt.

Etbing, 10. Januar. (Ueberfahreu und getödtet) 
wurde auf der Haffnferbahn bei Englischbruunen 
der Rangirer Eugling.

Bromberg. 10. Januar. (Kaufhaus-Projekt?) 
Bon einem Spekulanten ist der S ta d t Bromberg 
fü r die städtische» Grundstücke an der unteren 
Danzigerstraße und au der Grüustraße einschließ­
lich des Krankenhansgebäudes und des Polizei- 
gefängnisses ein Gebot von einer halben M illio n  
M ark , fü r das Gelände ohne Krankenhansgrund- 
ftück ein Gebot von 400000 M a rk  gemacht worden. 
W ie man vermuthet, p lant der M an n  den Ban  
eines großen Kaufhauses.

Posen, 10 Januar. (Besihwechsel. Gemein­
nützige Ba»ge»osse»schaft.j D as N ittergnt N ara - 
mowice bei Posen. Herrn Ludwig von Taczanowski 
gehörig, ist dem »Pos. Tagebl." zufolge von der 
Landbank angekauft worden. — I »  einer am F rei­
tag abgehaltenen Sitzung der Posener gemein­
nützigen Baugenossenschaft habe» sich die V erw a l­
tungsorgane für das J a h r 1901 konstitnirt. V o r­
sitzender des Vorstandes ist Regirrnuzs- und Ge­
werberath Haegermann. sein Stellvertreter der 
Rechtsanwalt Dr. Orgler. Znm  Vorsitzenden des 
Anfsichtsraths wurde Schnlrath Radomski und 
zu besten Stellvertreter Rechtsanwalt Jakobsohu 
gewählt. Dem Vorstände gehöre» 6, dem Anf- 
sichtsrath 9 M itg lieder an. E s w ird dem »Pos. 
Tagebl.* zufolge beabsichtigt, in diesem Jahre die 
Erbauung eines dritten Lanserblocks von K—6 
Gebäuden in Angriff zu nehmen, sofern die Landes- 
oersicherungsnnstalt das erbetene Hypothekarische 
Darlehn hergiebt.

Posen. 10. Januar. (Verschiedenes.) Geheimer 
Jnstizrath Orgler» der 15 Jahre Stadlverordne- 
tenvorfteher w ar nnd das A m t am 3. Januar  
A lters  und geschwächter Gesundheit Wege» nieder­
gelegt hat, wurde gestern einstimmig znm Ehren­
bürger der S ta d t Posen ernannt. Znm  Ankauf 
Von 2000 Exemplaren der Pollak'sche» Festschrift 
fü r das E jä h r ig e  Jub iläum  des preußische» 
S taates und eine Sondervorstellung für Schüler 
der oberen Klaffen am 18. Ja n u ar wurden 1000 
M k. bewilligt. — Bei der heutigen von dem V er­
bände des alten und des befestigte» Grundbesitzes 
imLaudschaftsbezirkMeseritz vorgenommenen P rä -  
sentativnswahl wurde Landeshauptmann D r . von 
Dziembowski znm M itg lied  des Lcrrenhanses prä- 
sentirt. — Finanzminister v. M iguel sagte in der 
gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses nach 
dem stenographischen Bericht: D ie Entscheidung 
über die Entfestign»» der S ta d t Posen ist leider 
noch nicht erfolgt. D ie zwischen S tad t nnd M i l i ­
tärverw altung schwebenden Verhandlungen sind 
noch nicht znm Abschluß gekommen, es kann aber 
sein, daß je »ach Maßgabe, ob dieser Abschluß 
erfolge» w ird und wie er ausfällt, möglicherweise 
in dieser Session das hohe Hans m it dieser Frage 
selbst noch besaßt werden Wird-

Königsberg. 8. Jann ar. (Verschiedenes.) Der 
stellvertretende D irektor der hiesigen königl. 
Kunstakademie Professor M a x  Schmidt ist heute 
gegen 4 Uhr morgens nach längerem Leiden sanft 
an Entkräftn»» im  82. Lebensjahre gestorben. —  
D ie Einführung des znm Direktor der hiesigen 
Ober-Realschnle auf der B urg «n annten  Herrn

D r. Miersck fand am heutige» Vorm ittage in 
feierlicher Weise statt. — Unser bekannter D ia -  
lektdichter Robert Johannes ist leider erkrankt. 
Es müssen daher die in der Provinz angekündigte» 
Vortragsabende auf unbestimmte Z e it verschoben 
werden. Hoffentlich wird der Zustand nicht be­
denklich nnd die Krankheitserschriuung eine bald 
vorübergehende sein.

Neustettin, 10. Januar. (Der gerichtlichen 
Zwangsverwaltung) ist das M ajo ratsgn t Eichen- 
berge nnterstellt worden.

Lokalnachrichten.
8» r Erinnerung. Ani 13. J a n u a r 1635. vor 

266 Jahren, wurde zn Nappoldsweiler im  Ober- 
Elsaß der erleuchtete Theolog des 17. J a h r­
hunderts P h i l i p p  J a k o b  S P e n e r  geboren. 
Durch W ort »nd Schrift t ra t er den zelotffch- 
üogmatischen Eiferern seiner Z e it kräftig entgegen 
und förderte unter rechtem Gebrauch der Bibel 
ein wahres, durch die T h a t bewährtes Christen­
thum. SPener starb am 5. Februar 1705 zn Berlin .

Am  14. J a n u a r 1890, vor 11 Jahre», starb der 
Theolog und Dichter K a r l  G e r o k  in S tu ttgart, 
wo er zu den höchste» Kirchenwürden gelangt war. 
Seine Kanzelredeu verbreiteten zuerst seinen Ruf. 
Geroks Ruhm aber begründete» die herrlichen 
geistlichen Poesien „Palm blätter*, die man fast in 
jedem deutsche» Hause findet. Der Grnndzng 
selues Wesens, der durch sein Lebe» und Dichte» 
ging, w ar durchaus human. Sein  Schwanengesang 
ist das ergreifende Gedicht auf den Tod der Kaiserin 
Angnsta.

T h o r» , 12. Ja n n ar 1901.
— ( K i r c h l i c h e  K r ö n u n g  s f e i e r . )  Der 

Kaiser hat. wie das Konsistorium zn Danzig den 
wcstprenßischen P farräm tern  m ittheilt, bestimmt, 
daß im  Hinblick auf das zweihnndertjährige Jn -  
bilänm des Königreichs Preußen am 18. Jan u ar  
d. J s . in den Kirchen aller evangelischen Ge­
meinden ein Fcstgottcsdienst veranstaltet werde, 
insofern nicht die Verhältnisse des O rtes oder der 
Gemeinde die Abhaltung eines besonderen Gottes­
dienstes unthnulich erscheinen lasten sollten. Findet 
ein besonderer Feftgottesdienst am Freitag den 
18. d. M ts .  nicht statt, so ist den Geistlichen an­
heimzugeben. in dem Hauptgottesdienst am Sonn­
tag den 20. d. M ts .  der Bedeutung der stattge­
habten Feier in geeigneter Weise zu gedenken. 
Am Geburtstage des Kaisers soll in dem Gottes­
dienst dieses Umstandes Erwähnung geschehen, 
von besonderen feierliche» Veranstaltungen aber 
im Hinblick anf die voranfgegangene nationale 
Feier abgesehen werden.

— tJ u  d e r » e u s t ä d t i s c h e n  e v an g e l is ch en  
K irc h e ) findet am Sonntag nach dem Hanpt- 
gottesdienst die feierliche Einfnhrnng der Aeltesten 
und Gemeindevertreter von Thor» S t. Georgen statt.

— ( Z n r  E r l a n g u n g  des  B e r e c h t i g u n g s ­
sche ins  f ü r  den e i n j ä h r i g - f r e i w i l l i g e n  
D ie n s t.)  A lle im  Jahre 1881 geborenen, im  Re­
gierungsbezirk M arienw erder gestelinngspflichtige» 
jungen Leute, welche die Berechtigung znm ein­
jährig-freiwilligen M ilitärd ienst zn erlangen beab­
sichtigen. haben sich bei Vermeidung des Verlustes 
dieser Berechtigung spätestens bis zum 1. Februar 
190l bei der Prüfungskommission für E injährig- 
Freiw illige in M arienw erder zn melden.

— ( S c h i e d s g e r i c h t  f ü r  A r b e i t e r v e r -  
s ic he ru ug  i m R e a i e r u u g s b e z i r k M a r i e n -  
W e r d e r . )  Unter Aushebung aller bisher im Re­
gierungsbezirk in Thätigkeit gewesenen Schieds­
gerichte ist vom 1. Ja n n ar d. J s . ab für den 
ganzen Umfang des Regiernngsbezirks das 
„Schiedsgericht kür Arbeiterversicheruug im  Re 
gierungsbezirk M arienw erder" m it dem Sitz m 
M arienwerder in Thätigkeit getreten. Vorsitzen­
der dieses Schiedsgerichts ist Negiernngsrath 
Kreckeler. stellvertretender Vorsitzender NegierungS- 
astessor Jaeger in M arienwerder.

— ( H a n s  k o l l e r t e . )  Der Oberprasident hat 
auch für das H ahr 190l genehmigt, daß eine Kol­
lekte zngnnsten der westpreußische» Trinkerheilan­
stalt Sargorsch abgehalten wird-

— (A n  B e l o h n u n g e n  f ü r  4 0 j ä h r i g e  
t r e u e  D i e n s t e )  in derselben Fam ilie hat die 
Kaiserin im  verflossene» Jahre 171 goldene Dienst- 
boten-Krenze m it selbvollzogcueu Diplomen ver­
theilt. Davon entfiele» auf die Provinz Ost­
preußen 22, Pommern 9, Posen 6 nnd Westprenßen

— ( M i l z b r a n d . )  D er H err Landeshaupt­
mann in Danzig hat Erhebungen über die im  
Jahre 1900 in Westprenßen aufgetretenen M ilz ­
brandfälle veranlaßt, nm M a te r ia l fü r die Prüfung  
der Frage zn gewinnen, ob die von mehreren land- 
wirthschastlichen Vereinen beantragte Einführung  
von Milzbrandentschädignngen zweckmäßig er­
scheint. ^

— ( M a ß n a h m e n  geg en  d i e  po l n ische  
Sp ra c h e  i m  Po sta l ischen  V e r k e h r . )  S e it 
M ittwoch werden anf den Postämter» des Ober­
postdirektionsbezirks Posen Packele m it polnischen 
Aufschriften nickt mehr angenommen. B isher 
haben mehrere Postämter sich geweigert» Post- 
packete m it polnischen Aufschriften zu befördern, 
doch w ar dies Vorgehen bisher kein allgemeines. 
Früher, d. h. »och in den 80 er Jahren, bestand 
eine postalische Vestimmmig. wonach ansuahms- 
weise im Bereich des Oberpostdirektiousbezrrks 
Posen Postsendungen m it polnischen Adressen znr 
Beförderung zugelassen seien. Ob diese Verfiignng 
inzwischen aufgehoben beziehnngswerse modlfizlrt 
worden ist, entzieht sich unserer Keuntnrß.

— ( O h m  K r ü g e r . )  Soeben erschien bei
F. E . Fischer in Leipzig ein lebenswahres Bildniß  
des Präsidenten P a u l Krüger. Das P o rtre it ist 
im O rig inal von einem bekannten Künstler ge­
m alt, hat eine Größe von 161X214 M m tr  nnd 
ist. in zwölffarbigem Cbromodruck ausgeführt, 
fertig zum Aufhängen eingerichtet. E s ist in 
jeder Buchhandlung vorräthig nnd für m ir wenige 
Pfennige käuflich. A ls  Znnmerschmnck kann das 
Bildchen bestens empfohlen werden, umsomehr. 
als ein Theil des Reingewinns der Silfskasse für 
die Buren zufließt. ,  ^

- ( D e r  T h o r «  er S t e n o g r a p h  ende Lern)  
hielt gestern im  Dhlewski'schen Lokale seine M o -  
uatsversammlung ab, zu der auch Gaste erschienen 
waren. Der Vorsitzende H err Feyerabend bot der 
Versammlung deu Nenjahrsgrnß und begrüßte die 
umgewühlten Vorstandsmitglieder. D re i neue 
M itglieder wurden in den Verein aufgenommen 
Am 19. d. M ts . feiert der Verein im Dylewski- 
scheu Saale ein Wintervergnügen im  kleinen 
Nahmen, wobei auch ein Festessen ohne Wemzwang 
stattfinden soll. Darauf hielt der Sohn des V o r­
sitzenden, H err Fenerwerksmaat Feyerabend einen 
sehr interessanten Vortrag  über chinesische Lebens­

verhältnisse. E r  bemerkte, daß unsere Kenntnisse 
über China sehr mangelhafte seien, was sich,aus 
dem M angel an zuverlässigen Büchern über dieses 
Reich erkläre. N u r selten ist ein Berichterstatter 
in die Leiden nnd Freuden des chinesischen Volkes 
eingedrungen. Während der Japanese durchaus 
modern ist nnd selber Erfindungen und E n t­
deckungen macht, zehrt der Chinese noch heute von 
jener K u ltu r, wie sie vor 3000 Jahren znr Zeit 
des ConfnciuS blühte. Neben dem Reichthum der 
M andarinen lebt das niedere Volk in der er­
schreckendsten Arm uth. D ie Unreinlichkeit über­
steht alle Grenzen. E in  europäisches Schiff er­
nährt m it seinen Abfällen Hunderte von Chinesen. 
W ird  irgendwo an Bord ein Schwein geschlachtet, 
so balgen sich ganze Schaaren um die Gedärme, 
bei welchem Kampfe sich besonders die holde W eib­
lichkeit hervorthut. D er Redner gab dann eine 
eingehende Schilderung der chinesischen Armee. 
Dann schilderte er in lebhaften Farben die S tad t 
Amok, die einzige Küstenstadt. die sich von euro­
päischen Einwohnern freigehalten hat. Bei der 
Schilderung fühlte man, welch' ein Glück es ist, 
einem Knltnrstaate anzugehören. D er Anblick von 
Leuten m it klaffenden Wunden sowie Sterbens­
kranker auf den Straßen ist wahrhaft M itle id  und 
Ekel erregend. Der Redner schilderte znm Schlüsse 
noch ein chinesisches Wohnhaus, einen Tempel nnd 
eine Opinmkneipe. H err Feyerabend konnte seine 
Ausführungen durch eine zahlreiche Menge von 
Gegenständen, die er aus dem Reiche der M itte  
mitgebracht hatte, veranschaulichen, worunter sich 
ein prachtvoller Fächer, eine Opiumpfeife, mehrere 
Tische, zahlreiche M ünzen u. s. w. befanden. Der 
stellvertretende Vorsitzende sprach dem Redner den 
Dank der Versammlung aus und schloß die V er­
sammlung m it einem Hoch aus G ra f Waldersee 
und unsere Chinakampfer.

G ra f Zeppelin über die Z ukunft 
der Flugschisffahrt.

Vor einer erlesenen Gesellschaft von Herren 
und Damen verbreitete sich am M ontag in 
der Abtheilung Berlin  der deutschen Kolonial- 
gesellschaft G raf von Zeppelin über die Aus­
sicht auf Verwirklichung und den Werth der 
Flugschifffahrtr

Flngschiffe, wie w ir  sie jetzt im Auge 
haben, so führte Redner, wie w ir  der „Tägl. 
Rmidsch.* entnehmen, aus, sollen mindestens 
mehrtägige Reise» ausführen können. Unser 
Geschlecht, fü r das die gewaltigen, die Völker 
des Erdballs zusammenrückenden Entwicke­
lungen der Dampfschifffahrt und der Eisen­
bahnen schon der Geschichte angehöre» und 
dem das fieberhaft schnelle Umsichgreifen des 
Fahrradsports und des Antomobilwesens be­
reits zur nicht mehr überraschenden E r­
scheinung geworden, ist sicher geneigt, seine 
Erwartungen von dem Luftverkehr sehr hoch 
zn spannen. Ernüchternd mnß aber sofort 
die Erkenntniß wirken, daß das Luftschiff 
zur ewigen Abhängigkeit vom Winde ver­
dammt bleibt. Der Werth der Flugschiffe 
setzt da ein, wo «ufere bisherigen Verkehrs­
m ittel aus der Erde noch nicht hinreiche», 
wo sie nnanwendbar sind oder zeitweise ver­
sagen. A ls Anhalt fü r die Leistungen mag 
dienen, daß das Zeppelin'sche Luftschiff bei 
Windstille zum Flug von Friedrichshaven 
nach B erlin  18 '/, Stunden, also 2 '/ ,  Stunden 
mehr als der schnellste Eilzug, gebrauchen 
würde. Für die übrigen Anhaltspnnkte 
dürfen, weil sie schon vorhanden sind, die 
stärkeren M otore zn Grunde gelegt werde», 
welche eine Fahrt von 4 '/ ,  Meilen pro 
Stunde verleihen. D am it würde mau von 
Berlin  in 22 Stunden »ach London fahren; 
von London nach Newyork in 5 '/, Tagen, 
von Sansibar nach Kamerun, quer durch 
Afrika, in  etwas über drei Tagen, gegen 
einen ziemlich frischen Wind in  6 Tagen, 
m it einem solchen in 1 '/, Tagen. Bon größtem 
Vortheil würden taugliche Flngschiffe für 
Kriegszwecke sein, z. B . fü r die Beförderung 
der Feldpost, der Befehlshaber nnd znm 
Verkehr m it belagerten Festungen. Solche 
Flngschiffe könnten anf mehrere 100 K ilo- 
meter und Seemeile» hin die Versammlung 
und das Herannahen feindlicher Heere und 
Geschwader erspähen nnd durch Taubenpost 
oder Rückkehr in schnellster Weise melden. 
Deutschland sei heute Gelegenheit geboten, 
solche Flngschiffe vor anderen Staaten voraus, 
fü r sich zu gewinnen. Denn, so viele Mängel 
sein Fahrzeug noch haben möge —  daß es 
alle wesentlichen Eigenschaften zu einem taug­
lichen Luftschiff bereits besitzt oder durch be­
kannte anbringbare Verbesserungen erlangen 
w ird, habe es durch die That schon bewiesen. 
Anf Grund der gemachten Erfahrungen 
glaubt Redner, dafür bürgen zu können, daß 
m it den nöthigen M itte ln  in verhaltniß- 
mäßig kurzer Frist das jetzige oder ein nach 
ihm gebautes Fahrzeug brauchbar hergestellt 
sein w ird. Um aber das Ziel m it Sicher­
heit zn erreichen, müsse man über Geldmittel 
In mehrfachem Betrage dessen verfügen, was 
die Herstellung eines Flngschiffes bis nach 
seiner Erprobung m it allem Zubehör kostet. 
Denn man müsse m it unerwarteten Zwischen- 
fällen n. s. w. rechnen, wodurch aber daS be­
gonnene Werk keinesfalls mehr unterbrochen 
werden dürfe. Dann aber würden die Aus- 
wendungen das größte Nntzaeschäftbegründen, 
das znr Zeit vielleicht gedacht werden könne. 
Inw iew e it Postflngschiffe eine einträgliche 
Einrichtung sein werden, lasse sich schwer vor­
aussagen. Redner beklagt sich b itte r dar­
über, daß es ihm m,gemein schwer geworden

sei, eine Reihe hochgesinnter Männer zu 
finden, die sein dem deutschen Vaterlands und 
der Wissenschaft dienendes Unternehmen 
finanziell unterstützt hätten. Umso mehr freue 
er sich, daß das in ihn gesetzte Vertrauen 
bisher wenigstens nach der idealen Seite hin 
gerechtfertigt worden sei. Auch heute möge 
das Gute, was geschaffen sei, fü r manchen 
Fernstehenden noch schwer erkennbar sein, 
dennoch glaube er sich der Hoffnung hingebe« 
zn dürfen, sich allmählich ein solches M aß 
von Vertrauen auf dem Gebiete der Fing« 
technik erworben zu haben, daß seinen Ber« 
sichernngen Glauben geschenkt werde. Sei 
das der Fall, dann würden ihm gewiß auch 
die M itte l geboten, »m dem deutschen Reiche 
den Vortheil und den Ruhm zu sichern, das 
Luftmeer erobert zu haben. Möge auch fü r 
die Flngschiffahrt die deutsche Parole lauten: 
„Volldampf voraus!*

V or Beginn des Vortrages erschien der 
Chef deS M ilitärkabinets des Kaisers von 
Hahnke, um im Auftrage des Kaisers dem 
Grafen Zeppelin den Rothen Adlerorden 
1. Klaffe unter Begleitung folgender Kabinets- 
ordre zu überreichen: Nachdem M ir  über die 
Aufstiege m it dem von Ihnen erfundenen 
Luftschiff berichtet worden ist, gereicht es 
M ir  znr Freude, Ihnen Meine Anerkennung 
sür die Ansdaner und Mühe auszusprecheli, 
m it der Sie trotz mannigfacher Hindernisse 
die selbstgestellte Aufgabe erfolgreich durch­
geführt haben. Die Vorzüge Ih re s  Systems: 
Theilung des langgestreckten Ballons in  
Kammer», gleichmäßige Vertheilnng der 
Last durch zwei getrennt arbeitende Maschinen, 
ein in vertikaler Richtung zum ersten M ale 
erfolgreich thätiges Steuer — haben Ih rem  
Luftschiff die bisher größte Eigengeschwindig­
keit, sowie Steuerbarkeit verliehen. Die er­
reichten Resultate bedeuten einen epoche­
machenden Fortschritt in  der Konstruktion 
von Luftschiffen und habe» eine werthvolle 
Grundlage fü r weitere Versuche m it dem 
vorhandenen M a te ria l geschaffen. Solchen 
Versuchen w ill Ich Meine Unterstützung da­
durch gewähren, daß Ihnen der Rath «nd 
die Erfahrung der Luftschiffer-Abtheilung 
jeder Zeit zur Verfügung stehen sollen. Ich 
habe daher befohlen, daß die Luftschiff«- 
Abtheilung, so ost es nützlich sein sollte, 
einen Offizier zu Ih re n  weiteren Versuchen 
zu entsenden hat. Um Ihnen aber anch 
äußerlich einen Beweis M einer Anerkennung 
zn gebe», verleihe Ich Ihnen hierm it den 
Rothen Adlerorden 1. Klasse. Neues Palais, 
den 7. Januar 1901. W ilhelm, I .  k .

D ie  Auszeichnung w urde von der Ver­
sammlung m it stürmischem Beifa ll aufs-- 
»online». Anwesend W are» u. a. Rcgternngs« 
Präsident v. Arm in, K u ltusm in is te r D r. S tndt, 
sächsischer Gesandter G ra f Hohenthal, Vize- 
a d m ira l dn B a lo iS .

Thäter, Kunst und Wissenschaft.
M u s i k d i r e k t o r  E d u a r d  S t r a u ß  

ist, wie aus Albnqnerqne (Mexiko) dem 
„D a ily  Telegraph* gemeldet w ird , schw e r 
erkrankt .

Mannigfaltiges.
(10 396 O r d e n  u n d E h r  e nz eich en), 

davon 211 an Ausländer, sind im Jahre 
1900 vom König von Preußen verliehe» 
worden. Der Schwarze Adlerorden ist 9 mal, 
der Rothe Adlerorden in seinen vielen Ab­
stufungen 3090 mal (die vierte Klasse allein 
2368 mal), der königliche Kronenordeu 
2163mal (die vierte Klaffe 1307 mal) und das 
Allgemeine Ehrenzeichen 3965mal verliehen 
worden. Der vor einigen Jahren gestiftete 
Wilhelms-Orden fü r Verdienste aus sozial­
politischem Gebiet ist 2 mal und der Orden 
paar Is wörits fü r Wissenschaft und Kunst 
nur einmal verliehen worden.

( E i n e  h e f t i g e  E r d e r s c h ü t t e r u n g ) ,  
die anderthalb Sekunden andauerte, wurde 
in den schlesifchen Gebirgen in  der M ittwoch- 
Nacht um 3 Uhr 32 M in . wahrgenommen. 
Uebereinstimmende Berichte liegen aus Hyan 
im Niesengebirge, ans Friedland beiWalden- 
burg, ans Goitesberg, von der böhmischen 
Gebirgsseite «nd aus Glotz vor. Die Richtung 
des Erdbebens war von Süd-Südost nach 
Nord Nordwest. —  Donnerstag früh 3»/, Uhr 
wurde onf „Weißer Hirsch* bei Dresden -in  
kurzer Erdstoß wahrgenommen. Am Donners­
tag «m 4 Uhr morgens wurde in Neustadt 
an der M ettau ein starkes Erdbeben ver- 
spürt. Auch in Nachod erfolgte ein heftiger 
Erdstoß. Angeblich ist in einer Ortschaft da» 
Schulgebäude stärker beschädigt. — Ferner 
w ird  »och ans Acqni (Piemont) vom Donners­
tag gemeldet: Es wurden heute zwei leichte 
Erdstöße verspürt, die jedoch keinen Schade«
anrichteten.  ̂ ,

( D e r  W i n t e r . )  In fo lge der Kalte in  
Ita lie n  wurden Wölfe vor den Thoren RomS 
erlegt. Die Lagunen VenedigS sind bereits 
zugefroren. —  Große Schneefälle werden 
anS Süd-Nnßland gemeldet. Zn der Um­
gegend von Odessa blieben fünf Personen,üge



infolge voll Schneeverwehungen stecken, 
durch etwa 200 Personen in schlimme Lage 
kamen. Es wurden 4000 Soldaten und Ar­
beiter entsandt, nm den Schnee von den 
Linien wegzuschaffen. — Ganz Spanien ist 
mit Schnee bedeckt. Die Sterblichkeit ist 
groß.

(F e u e r S b r u »ist.) Wie „Daily Tele­
graph* aus Newyork vom Mittwoch meldet, 
brach am Vormittag in Brooklyn eine Feners- 
brunst ans, durch welche ein amerikanischer 
Dampfer zerstört «nd ein englischer Dampfer 
beschädigt wurden. Mehrere Gebänlichkeiten 
sind tbeilweise vernichtet. Der Schaden wird 
a u f  5 0 0  000 Dollars geschäht.

B-ranlw-rtltib kür den Inhalt: Helnr. Martmann >n Thorn.

Amtliche Vtottrnnge» der D auzlger Produkteu- 
Börse

von» Freitag, den 11. J an u ar  1901.
Für Getreide. Hnlsenfrückte nnd Oelsaaten  

werden außer dei» notirten Preisen 2 M ark per

wo-  ̂Tonn^ sogenannte Fattorei-Provision^uwllcemäßig

" " ^ W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 7 6 6 -7 8 8  Gr. 151'/. b is 155 
Mk.. inländ. bunt 766 G r .1 5 l- / . M k.. inländ. 
roth 7 7 7 -7 8 3  Gr. 150 -151  Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. N orm algewicht inländ. grobkörnig 744 
bis 756 G r. 1 2 3 -1 2 4  Mk.

M .
bkör

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 124 Mk.

K l e e s a a t  per 100 K ilogr. roth 106 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85—4.37'/, Mk . 

Roggen- 4.40—4.45 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, stetig. 

Rendement 88° Trausitpreis franko Neufahr- 
waffer 9.20—9,25 Mk. inkl. Sack bez., Rendem  
75° Transttpreis franko Nenfahrwasser 7.40 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g , 11. Jan u ar. R iiböl ruh ig .loko61- 
— Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — P etroleum  
stetig, Standard w hite loko 7.00. — W etter: 
kalt.

W a s  n ü tz t  » n i r  d e r  M a n t e l ,  w e n n  e r !  
n i c h t  g e r o  l l t i s t ?  — w a s nützt m ir ein schönes I 
Gesicht, wenn ich nicht w ie in einen glänzenden 
S p iegel hineinschauen kann? N u r zn viele aber 
vernachlässigen ihren T ein t oder greifen zn seiner 
Hebung zn falschen H ilfsm itte l» ; es fehlt ihnen 
eben der wohlmeinende B erather, nnd da ist es 
uns eine wahre Freude, anf eine Broschüre „D ie  
Schönheitspflege* hinweisen zn können, welche ihr 
Verfasser, O t t o  R e i c h e !  in B e r l i n  SO., 
E i s e n b a h n s t r a ß e  4, jedem sam mt den nöthi­
gen M itte ln  für den mäßigen P r e is  von Mk. 2.50 
franko -»sendet- W ahrhaft aufklärend wirkt diese 
Schrift des bewährten Kosmetikers. nnd dabei 
sind die angegebenen B ehandlungsarten gegen d»e 
einzelnen Feinde des T e in ts  und der H ont so ein­
fach, daß jeder seinen Spezialsall ohne Umstände 
sofort rationell, und vor allen D ingen, ohne seine 
Gesundheit zu schädige», m it der Gewißheit des 
E rfolges selbst behandeln, für sich selbst nnd sein 
Allgemeinbefinden znin W ohlthäter werden kann. 
A llen den bösen Störenfrieden, w ie Mitesser, 
H autgries. Fettglanz. P usteln . Pickel». F in iv » , 
Sommersproffen. H antröthennd w ie sie sonst noch 
heiße», ist der Fehdehandschuh hingeworfen, und 
der Krieg mnß m it ihrer vollständigen Vernich­

tung enden, uektnre des WerrchruS m o«r§H 
Selbstpflicht, deren Erfüllung stch glänzend lohnen 
Wird. —

.  LM>.
spettausst. /'an»

Menstotte
V«ut«vkl»n6» grösstes 8psv1elg««vkütt

» N i l k u » « - » a u » -» >
I^eiprieerstressv 43. Leke N abrufen«tras,s. I

Zeilen ......... .
von  LUsn L  flou sson , flrofollj.„

Das große Muftersortlmeut wird auf Wunsch franco ,«gesandt»

tauft jede Dame am beste» 
und billigsten direkt von

13. J a n u a r: S on n -A n fgan g  8.08 Ubr.
Soinl.-U nterg. 4.10 Uhr. 
M ond-Attfgang 1.03 Uhr. 
M ond-Nnterg. 10.58 Nhr.

14. J a n u ar: Sonn.-A nfgana » 07 Uhr.
Sonn.-N nterg. 4 II Uhr. 
M oild-Anfgang 2.08 Uhr. 
M ond-Unterg. 1124 Uhr.

Deutsch- evaug. Enthaltsamkeits - Verein 
zu», „Blauen Kreuz*.

Am 2. d. M ts. hielt der deutsch - evang. „Enthaltsamkeits, Verein zum 
Blauen Kreuz" seine Jahresrechnung und Vorstandswahl ab. D as Rech­
nungsjahr 1900 ergab eine Einnahme von rund 160,74 Mk. und zwar:

1. Beiträge der M itg lieder...........................  36,90 Mk.
2. E in tr ittsg e ld e r .............................................. 15,00 „
3. Freiwillige Gaben von Freunden des Vereins 62,90 „
4. Kollektengelder aus dem Vereinslokal . . 60,24 „
5. F ü r Reichsliederbücher .......................  5.70 „

S a . 160,74 Mk.
und eine Ausgabe von rund 156,19 Mk. und zwar:

F ü r  Bücher, Drucksachen und Abzeichen . . 66,20 Mk.
» Reinigung des Vereinslokals . . . .  23,00 „
D Inserate » , « »  » » » . « »  15,70 ^
„ U ten s ilie n .................................... ....  . 7,80 „
„ Korrespondenzen. ................................  5,10 „
„ B e le u c h tu n g .........................................  2.34 „
„ Christbaum und Weihnachtsbescheerung . 27,75 ,

An die Bundeskasse . . . .  . . . 8,40 „
S a . 156,19 Mk.

M ithin bleibt ein baarer Kassenbestand am Schlüsse des Rechnungsjahre- 
1900 von rund 24,55 Mk., auch gelangten eine größere Anzahl von 
Schriften und Traktate zur Vertheilung. W ir sagen hierdurch nächst Christo 
allen Freunden und Gönnern des Vereins unseren herzlichen Dank für ihre 
Spenden und bitten, den Verein auch ferner in dieser guten Sache zu unter­
stützen, da derselbe sich stets zum Kamps gegen die Trunksucht, die so viele 
Opfer fordert und Familien in Noth und Elend zurückläßt, m it Gotteshilfe 
bereitwillig erklärt, sei es durch Hausbesuche oder Bertheilnng von Schriften 
gegen dieselbe zu kämpfen und hierzu mitunter größere Summen in Frage 
gestellt werden müssen. Beweise hierfür sind, daß der Verein in letzter Zeit 
»roß der vielen Anfechtungen 15 neue Mitglieder durch Gottes Gnade auf- 
Uehmen durfte.

I n  den Vorstand wurden wieder- bezw. nengewählt:
1. Maschinenschlosser k e rS ln u n S  L lnuSt, 1. Vorsitzender.
S. Töpfermeister k a n l  S v ltr ,  2. Vorsitzender und Bücherwart.
8. Aufseher L lo t r ,  Schrift- und Kassenführer.
4. Arbeiter Louraä Lroäekl, 1. Beisitzer, )
5. M aurer k e rL in a n ll V l86den8li1, 2. Beisitzer j  "^gew ählt.

Som it ist das J a h r  1900 erledigt und der Verein tritt im neuen Jah re
mit neuen Kräften dem Feinde Alkohol mit Gotteshilfe entgegen.

Deutsch -  evang. Enthaltsamkeits - Verein zum
„Blauen Krenz" Thorn._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Die laufenden Kämm erei-Schlosser- 

a A e i te n  für das Rechnungsjahr 
1901 sollen neu vergeben werden.

Die Angebote haben in Auf- oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preise des Preisverzeichnisses zu er­
folgen, das ebenso wie die allge­
meinen und besonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Schlosser­
arbeiten im Stadtbauam t während 
der Dienststunden eingesehen werden 
kann.

Angebote sind verschlossen mit ent­
sprechender Aufschrift bis zum 15. 
Januar, vormittags 11 Uhr, an
das Stadtbauam t einzureichen.

Thorn den 4. J a n u a r  1901.
Der Magistrat.

Thee
l o s e

—  echt impvrt. ^  
via London 

" -M k .1 5 0 p r. '/ ,K o . 
50 Gr. 15 Pfg.

M «>l
« "U88.

I M  (AktmWch
. l ä u t  i lln s tr .

^  P r e is l i s te ,  ^

0 8 L 3 b h o llä l ld i§ e » , reinen
ö Mk. 2,50 und 2,25 pr. >/, Kilo

Rufs. Thee-Handlung
HorsIloMi,

'---------- 7 - ^ 2 ^ S Swar,er Adler*.»

 ̂ Wohnung,
Miether per 1. April 1901 zu verm 

Bachestr. 17.

klllltUHllMlie iWitK
so^vib

zAmmtlicve Nttllrrl
ru r

p b s t s g r a p d l r
k. Imatear-v. ?a<;IipIiotogrLi>!ivn 

dalteu  stets vorrätbiA

U n s e r ;  §  e s .

MmmIiiiW!
billige« als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

1  « » S k

ßifS8vbkn6 llökken, VidraMng 8ku1Ne 
klngseditkoken IVKekeräc Mlaon '

zu den billigsten Preisen.
Teilzahlungen monatl. vou 

6 Mark an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig

8 .  b a n ü g b o r g k n ,
Heiligcgeiststr. 18.

Luden
Brückenstraße40, zu vermiethen, auch 
ist das

Hans
bei 6000 Mk. Anzahlung zu ver­
kaufen. k r le llrle lr  X rü x o r.

:  H erren-A iW e r
^  nach M aaß, von 24 M ark an, ^  
^  bei Stofflieferung von 10Mk. an, ^
^  fertigt sauber und gutsitzend ^

,W »st-M W k
für Fenster und Thüren,

O r ig in a l - E t iq u e t t
„ v o r n i a n i s " ,

re8elLl1ob xe8obülLl, 
empfiehlt

l S s L L i r s o ,
Tapetenhandlung.

8 i n c k  L i s  l L u b ? 7
Fsäs Xrt von IsudkvN rmä Leluvsp. 

NvrtgleeN Ist w!1 uossrsr vensn Lr- 
ksttban; nur l'audsvdorsov 

anLurirdar. — ON^vnssusen kört sviorl 
suL LsseUrvIdt Lursn k'aN. Lo8tsn-

Icano stell wit xvrlvss» Itostso 2 0  Haas« 
»oldst dvilso. 0ki°. VrNeo»«'« Okinenkistt» 
«nstsl», 63S l.»LLlla^vo.. VL1o»zro, ^ ll.

W e g e n  U m z u g e s
verkaufe mein gut sortirtes Lager von

K t o L k s i r
zn Herren-«. Knabengarderoben
zu jedem nur annehmbaren Preise.

8 o d e ra k , S c h u e j d t r m r 'A r ,
Brückenftr. 17,

neben dem Hotel „schwarzer Adler*.

L d .

L a r g - M a g a z iu ,
Säolrei'llti'. ll

empfiehlt

in

allen Größen 
«nd Preislagen.

R a l L » ,
sichere H ilfe, F rauenleiden diskret. 
F rau  V lo lto i', Berlin, Werneuchener- 
str. 7/8, Quergeb. rechts IV T ., links.

bsLieden von öen
fäbti!(0L>v.6edfkeIdomAlkllel'-5fl28 
n.<ten ctlN'cd plante f(ss,slt!.lllscjef!Zgön:

rsrtes, reins» 6e8lokr, blsnaenü Lodönse 
rein», rosiges, jugenkttr-lsoties /^ussenen, 
sammet«sleks staut, «elsss ttsnäe in Kur­
sor LoLt nnr äuroN L ei» « o ö
xos. bS8v>iML!l>.IInNd6rtro1^0Q doi potköf 

sprötler staut, Zommei'spi-ossen rurä 
stsuptunrvinlglrviten. Ilritor 6 »rari(L0 
krorlLo 2,80 vrisLoo. oäor

Dvdstl IvkrrsioLern vuods: 
8 eN N nlR v tl8 ;»N e8v" ». L atk- 

8«o«r. OlLrrLvncls n. ^.nvr-
IL686Q dsi. Xnr äiroLtö. 

« t t »  «i;i«I»Sl.SsrNn.Li8ovIr»NQsdr.4.

Ein Laden,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender W oh n u n g, in 
meinem Hause Schuhmacherstraße 23 
per 1. April oder früher zu ver- 
miethen.______  v a r l  S»k>1»».

Eine Wohnung
zu vermiethen. V . S a l i ü t r s ,

Gtrobandttraße 1 8

List»»- rs. lllmiK >l. folg. läge.

L a i a - l o M i e
- H  W I Z I  Miilksusvn

t. rkiv,. Lvr Meck«rLor»te1t„8 äer 
ATLrLei»lLLi°vlL«. 330000 t.oosv.
17 5S7 6s1ck§v^1imv, «Ldldar 

okno ^brug tm Dotraxs V0 L n .

4 7 3 . « « «
I - S l M M i l
1 ^ 7 ^ 8 8 , Ü Ü 8

I o  ^ 2 8 , 8 8 8

1 a j  8 , 8 8 8
1 »  5 0 0 0 -  S W V
2  s  3 0 0 0 °  6 0 V N  L0sL0Ü0-1v000 
3 0  s  5 0 0 - 1 3 0 0 0  
5 0  s  3 0 0 - 1 3 0 0 0  
IV O  s  2 0 0 - 2 0 0 0 0  
2 0 0 »  1 0 0 - 2 0  0 0 0  
5 0 0  s  5 0 -  2 5 0 0 0
1 0 0 0  s  2 0 - 2 0 0 0 015700 s  10137000

M H iL U M  I l l M ü M .  3 . 3 0
(korto u. Liste 30 k tx . extra) vvr- 
ssnäet xtzZsn ^ostaniveisuvs oäsr 

äas Sonoral-Osdlt:

tuls-W IekLeii.
vsrUo, vrottsskr. S.

Islsgi'.-Iäi'.: MllvksmlNksf. >

E i»  schweres M agenleide» und 
Kopfkolik plagten niich seit langer 
Zeit. Angstgefühl, Ausstößen, 
krampfartige Leib » Schmerzen. 
Wafferznsammeulaufen und qual­
volles Erbrechen. Beschwerden 
nach jedem Essen. Appetitlosigkeit 
und Magendrücken hatten mich 
so geschwächt, daß ich meine H äus­
lichkeit nicht mehr besorgen konnte 
und m it 33 Jahren  an jeder 
Hilfe verzagte. A nf Empfehlung 
wandte ich mich schriftlich an 
Herrn v .  k u oti» , B er lin , Kronen- 
str. 6 4 ,  I . D ie so einfache und 
billige Kurmethode brachte sofort 
Besserung und bald völlige Hei­
lung. S e it  M onaten gesund, 
spreche ich meine» innigsie» Dank 
ans. Frau Arbeiter 8a1rm»un, 
Schenkendorf b. G r.-B eeste«.

Laden
in bester Lage Thorns, Breitestraße  
4 6 ,  in welchem seit Ja h re n  ein 
Drogerie- und Parsümerie - Geschäft 
mit bestem Erfolg betrieben wurde, 
ist vom  1. A p r il 1 9 0 1 ,  eventl. 
auch mit Wohnung z n  v e rm ie th e n . 

K .8oppart, Bachestr. 17, 1.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
M arienstr. 7, 1.________________

in unserem Neubau — auch die erste  
E ta g e ,  die H e r r  N e c h ts a n w a lt  
dieumann inne hat — find zum 1. 
April 1900 zu vermiethen.

L.ou1s V lo t ts n d v rg .

1 große Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube- 
HSr, (auch B urschengelaß) sowie

1  L a d e n
sind vorn 1. April 1901 zu verm.

Vr. Sslelky, CovvernikuSstr. 22.

Friedrichstrasze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier

Zu vermiethen.
Brombergerstrasze 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre.
Friedrichstrasze 10/l2:

1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großein hellen Keller.
1 Laden, m it auch ohne Wohnung.

Albrechtstrasze 6:
die von Herrn Hauptmann v rieso  
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von sofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer rc.

Albrechtstrasze 4:
1 vierzimmerige Vorder - Wohnung 
in der 3. Etage vom  1. A pril 
1901 .

Wilhelmstratze 7:
2hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vorn 1. A pril 
1 9 0 1 .1  drerzimmerige Wohnung im 
Souterrain  mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.
«u;iav M iaue».

Verwalter des
Vlmvr L  Lsun'schen Konkurses.

Glifavechstr. S
e in  L av en  m it W o h n u n g  zu 
vermiethen. N .  N i l« » « .

Cnlluerstratze 2 2
möbl. Zimmer nebst Kadinet per so- 
fort zn vermiethen._____________

M öbl. Zimmer, Kabinet u. Burscheu- 
gelaß zu verm. B a ch e s tr . 1 T , Pt.

1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, vt.

3  Wohuunge»
nebst Zubehör per 1. April oder 
früher zu vermiethen:

eine für 300 Mark, 
eine für 260 Mark. 
eine für 180 Mark. 

v a r l  S a k r lo » ,  Schnhmacherstr.

Bersetzmtgshalver
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher vou Herrn M ajor 
v. lLosobvmbadp bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

F rau  r o i ü i s r ,  T h a ls tra s ie  2 3 .
ine W ohnung, 5 Zimmer mit 

Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pserdestall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denselben, welche 7V, J a h r  von 
Herrn Rittmeister v. 1Vl88v1 bewohnt 
war, ist zum 1. April cr. zn verm.

G arten- u. Ulanenstr. Ecke.
Eine herrschaftliche Wohnung von

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist A l t ­
städ tischer M a rk t  1 6 ,  vom 1. April 
zu vermiethen. v u s s s .

Z» vermiethen.
Herrschaftliche W ohnung, 2. Et., 
6 Zimmer, nebst Zubehör, BrLicken- 
straffe 8 .  P reis 750 Mk. Zu erfragen 
beim Wirth 1. Etage.___________

2  Wohnungen
zu je 3 Zimmern nebst Zubehör per 
1. April cr. zu  v e rm ie th e n . 
______________ M e llie n s tr . 6 6 .

von 5 eventl. 6 Zimmern u. Zubehör 
sofort zn vermiethen Elisabeth- 
straffe 2 0 ,  II» Näheres im Komptoir 
daselbst.

I n  meinem Hause
Heiligegeiststratze 1

ist vom 1. April eine Wohnung, 3 
Treppen, bestehend aus 2 Zimmern 
und Küche zn vermiethen.

IV. 21v1Lo, Coppennknsstr. 22.

Bersetznngshalver
ist die von Herrn f t s i s e k s u o r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V Iv s v , Elisabethstraße 5.
1  Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 

6 Zimm., ist vom 1. April d. J s .  
zu vermiethen Brückenstraße 17.

K « is 1 k o v » k l .

Lose
zn« L. G eld lotterie in  M ühl- 

H ansen (T h ü r .) ;  Hauptgewinn 
100600 M k .; Ziehung am 25. J a ­
nuar u. f. Tage, s  3,50 Mk. 

zn habe» in der
A tM Isste llt der .«Hörner presse-.

fer tig e  kielniitik
rrkroLIrt.

v t t l ig «
fzyM

Illnika-,
falten-,

W atte
Näokv,

Ledr-eiL»-

Nvm<U>k<n»«v»
Norxon-

klslävr kporLskleicksr 
Lückekisa-, 

Lunbvn-

Onpo» 
«iio til

LtLN dostoNs Uns NSN681V reioildLUix« Llock«n»tkurQ QTict LekmiktmuLterdvvI» 
kür 50 kk. — I?ro8x6icts über Lloüa. 
«sUirv8gQ,L!!ii«oduei6s^srics eto. xrLtis.

lvtMMmniisLet.. DresSea-ki. 8.

Lühüjchliiiijisbiicher
f ü r  M in d e r jä h r ig e  

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres. B . G. B . § 1.4) 

sind zu haben.
6 . v o lu b r o M k i .  K uchdrillkerei,

T h o r n .
Möbl. Zim. z. verm. Hohcstr. 7, pt.

/LEut möb!. Zimmer zu vermiethen
Jakobsstraffe 1 6 , Part.

Kleine Wohunng,
2 Stuben, Küche, 1. Stock, sofort 
Seglerstr. 19 zu vermiethen. Näheres 

k lo ln re , M e llie n s tr . 1 0 3 .
1. Etage, Schillerstr. 10

4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstadt. M arkt 27, M,

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Cnlmer 
Chaussee 4 0  zu vermiethen.

2  Wohinmge»,
1. Etage. 3 Zimmer, Küche und Zu« 
behör 380 Mk., 2. Etage, 2 Zimmer, 
Küche nnd Zubehör 225 Mk. ver­
mischet vom 12. April

tülMv. v o n  K od io lo lrt.

MWiijl m l. Stück
von 5 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. A pril zu vermiethen.

/I . I 'o o lo l ,  Gerechteste 25.
1  hübsche W ohnung Bromberger 
^  Vorstadt, 4 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April 19^1 zu vermiethen. Zn 
erfragen in der Geschäflsst. d. Ztg.

Kleine W ohnung zu verm.
Fischerstr. 2 5 ,  »enve.

1 Wohnung zu verm. Brückenftr. 22,

Lagerkeller
hat sofort zu vermiethen 

-  l l e r im n n n  S eL u lL ,
______________Culmerstr. 22̂ __

1 Pferdestall
sofort zu vermiethen 

______ K . K ßrm o» , Elisabethftr,

Nlstlis IlllltsSlitS-
lon n llissk ,

Mlln-WtlliiixMelisr
mit vorgedmcktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M b ro « 8 U '» °k s  S l ie N r i ia s r - ! ,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

K M et ll«r me» Viiel!



Absichtlich verbreiteten
Irrthümern

entgegen zu treten, benachrichtige ich 
meine sehr hochgeschätzte, werthe 
Kundschaft ergebenst, daß meine

litdsgrapb. «Malt
und

Zteinüruclrmi
fortbesteht, und bitte um  geneigte 
Aufträge.

Otto f e y e r s d e n l l .
Breitestraße 18.

Zum Abschluß von

unter koulantesten Bedingungen em­
pfiehlt sich

L .  O N v l S v i u s ,
H auptagent der „DkurinKla", 

Neustadt. Markt 11, t.

A lle M uster.
K .M liim n i.
Heiligeaeiststr.

7iS

GröSI« Feia,» ,q^Nihi Irrst.
H o n e s t«  k a y o n s .  I tv - t i  8 .V a terta t

Die Uniform-M iM -Fabrik
von

«.ÜI>T Asr«. Biklich.?.
Ecke f la u e r

empfiehlt sam n rk U ch s Arten von
U niform  M u tzerr iu sanberer A u s­

führung und zu billigen M eisen.
G röß tes Lager iu M ilitär-  

nnd Beamteu-Essette».

4 ^
4 ^

kumml-
8k1tkin!W-8tosfs

in  nur
vorriigtloksn  ttu a iitä tsn  

sw p ü sd lt
c r ie k  M UllerU avks.

Vrvltestrasso 4.

M lige
SchüIiM litt«.

W egen Aufgabe meines Ladenge- 
geschäfteS verkaufe sämmtliche, 
größtentheils in meiner Werk­
statt angefertigten Schuhwaareu, 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
muß. zu jedem nur annehmbaren 
Preise. Benellungeu nach M aaß. 
sowie Reparaturen liefere wie bisher 
in tadelloser Ausführung in 
kürzester Zeit. Ladenschrank mit 
Schiebesenster billig zu verkaufen.

Iß*. H t t B ' k s .  G erech teste  2 7 .

Kalis» um! Käusv
wertzen v«rch da» vorzüglichste,

^  g i f t f r e i e

ü R a t t e n t o d i :
<». M»,ch«. «»theil)

Hugo Thor«.
Mnsche's Rattentod übertrifft 

alle andere« Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieselben auch 
führen mögen._______________

Strümpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und an­
gestrickt in der mech. Strumpf- 
Strickerei

W i n k l S w s k c l .  Thorn,
Gersienstratze N r. 6.

b e l n e n
e k s s i s r ,

fromags äs 6ris, 
Oaprsra,
8I « N M  M s I M s s e
so^vis versekied. anders vsraorr- 

empüetilt
V t o L L v i ^
SvüMvrsIrasse.

Im  eliinssiclikn Ko^ümlöst
empfehle m eine in

eiste« intemttmle« Ulm-Ateliers
angefertigte« gortiime.

Kein Kostüm - A telier am  O rte kann solch' ele­
gan t und m odern chinesischen R oben  in  den ver­
schiedensten M od ellen  und Farbenm ustern herstellen. 
J e d e s , mich leihw eise, bestellte Kostüm w ird  extra  
nach dem M a a ß  der B esteller an gefertig t, und  

K  liefere Kostüm inkl. allen Z u th aten  leihw eise v o n  
^  2 ,5 V  M k. an. K aufpreis 5  b is  15  M k. Auch sind 

sämmtliche Z uthaten  außerordentlich b illig  zu haben. 
^  F ertige Kostüme, w ie  M od en  und Stoffm uster  
r F  stehen bei m ir zur gest. Ansicht.
H ffilr 8°»«ki<ler. M W W n  Mk« 22.
^  n. d. Kai. Gollvkrnrmknt.

4 ^

4 ^

4ik

KiiAichkl Z«ljiikls«tz
mit und ohne Gaumenplatte!

^ L o m d v » ,
ulimsrrlon ülnioiisrsli»»»»!

Auch übernehme ich die U m - 
/  arbeituna nicht korrekt sitzender 

^  W <.<>7  ̂ G ebisse bei m äsiigeiiPrersen.

^Äk-eirLZM« IllSoÜIir fSptM
n e Ä e r ^  prakt. D en tist,e e r n e L l e i ^  T h o r » , S eg lerstraste  3 V .

O .  8 o ü a r L ,
Knrschnermeister, Breitestrafze Nr. 5,

em pfiehlt sein groß es Lager v o n :
R eisepelzen , G eh p elzen , D a m en p elzen , 

P e lz c a p e s , Schlittenöecken, V orleger, 
M uffen , k r a g e n  und C o llie r s , 

Z ^ S lL in ü lL « »  für Damen und Herren.
N e p s r s l u r e n
sauber und sachgemäß.

G roße- Lager von MöbelauSstattunge»
in  jeder H olzart

dar N eu zeit entsprechend zu -t llt -s ten  
P re isen .

vestchttguug des W aaren lager»  
ohne K aufzw ang.

— P reiSaufstellu n ge»  berertw tlltgft. —
p .  ^ e s u l m s n a - K H - r n .

Feinste Süßrahm-Margarine "WW
von

^ r k v r n ,  S Q t K u t K m a Q t K S r s r r a s s e  2 V .
v a r o l s  spritzt nicht beim S r s t o n  wie andere lW s r v a r in v ,  
v s r o l a  schäumt genau beim V r s t o n  wie feinste V ls lu r d u ir a p ,  
L s p o l a  bräunt genau beim S p s t o n  wie feinste H s lu e d u t t v p ,  
O s n o i s  duftet getrau beim S r s t v n  wie feinste D ila lu r b u U si', 
L s r o l a  ist genau so s u s g i v d > s  wie f e i l t e  N ls lu r b u t t o r ,
V a r o l a  ist genau so feiuschmeckend wie feinste I S s lu r d u U s p  und 
daher auch a ls  Ersatz für feinste B utter auf B rot zu essen!

D a  in meinem Geschäft täglich zirka 10  Eimer „ v a r o l s "  ausge- 
stochen werden, so bin ich im Staude, meiner Kundschaft stets nur 
frische W aare zu liefern.

ist nur in m inem  Geschäft zu haben.

S l v i o k s u o b i  —  U e e v o s i t A  —  V e r ä L u u n g s s t ö r u n g e n .
kilulns rodorLutss 8sUs, oreLnIsok-LulkvaUsodtzs DlLsnnrLpnrat, äia in Uirbu 

VardinänvFvn uivdL txsstürLsa Lsärs des Lindes und 6ss I'lsisodsLkLss enrdsltsna« 
prel killva vntZxrvoüon 2 Ornmm Lind unci 1 Ornmm kvtLkroism LluskölüviZed. 
Von aasxsrsiodnvtsr dsi nllaa Lrknicksitsvrsodsüuidn, vslods auied
viodd norwnls LIMdlläuvß- vsr»nlL33d vesräsa. — llsrr vr. 2»odLriLS sonu«93d 
sviQv Lritlir in üsr mmUeiniLodsn Lsltuvs: «Llslnsa RsrrvQ Oolisssa ilLva lok 
viodd ärin^svä xvnvA ülv Vsrorclvuvs 6or kilalnv rodornntss 8s!1o snrnMsn. — 
Lfnod Ortsa, in vslodsa äis kilulLv rodorll.M6S 8s11s niodt rrn dadsa ssla soUtsv, 
posLfrvl Lu OrisillÄlprsiLva vor» ilsr v i- lv ire rL rte L  ür L o«»orr,
VrovIvL kv- », LN deriöLov, » Led.Jo1iLsL 1,50 Äl.

v s p o l  1 ' k o r n :  Q ü ^ v s n  ^ p o t k v l c v .
^artenwohnnng, 50 Thaler, von

l - n e t k ,  Philosophenweg 10. > zu verm.
lM öblirtes Zimmer Wrt.-Rô lllllg
l zu verm Bäckerstr. 8, pt. Ni-nut,

M

A M

putr- «na Moaewaaren-Msgarin
Uinns külsell lisetiklg..

M U "  v L ä e r 8 tr s8 8 v , L o k s  L r o ite s tr . " M U
KeÖ88t s  / lu s v a t i i

in Lall- unä vskonalionsblumsn.

8 .  v o l i v a .
Ili0fll-LlllI8ll0f.

üerrsnmolisn.
Lsrsntipß

ta ä e llo s s  ^uskükruvZ.

Lei V rüasn, Lkpoksln, onglisvkop »Lrsnkkvit, N su tsu s-  
se k ls g , Nala- unä » .ungoir-K rsnkksU sn, sttsm  « u » tsn , kür
soklväoüüoks. dlL88s»-ss6kknäs kinäer ewpksdls jstLt wieäsr eins Lur 
mit weiusm bvlisdlvn, vsit unä drvll dekanntsn, Lrrtttoksr8vlt8 viv! 
vveoränetea

i.slmsii'8 L  L ö b e r t d r a » .
vureb 86iu6u ekoä-Li8eu-2u3at2 äsr bssts uuä VvirksLmsle l.sbsrrkr'an' 
Uedertrifft au Leillrratt alle akuliobeu kräxarats uuä ueuereu Lleckilra- 
ments. 6k80ümaok boebksin uuä wiläs, datier von §ro8s und kleiu 
okns iViäsr^iUvn ^vommeu und leiokt vertragen. I^etrter dadre8ver- 
drauoü 50V0V k'taZetiea, bester Beweis kür die Oüts und Leliedtbeit 
Viele Attests und vZulrsLANN êu darüber, kreis 2 unä 4 Mk., letztere 
Orösse kür Iän§ereu Oedraueb proLtlieber. Mur sollt mlt der ssirma des 
fadriksnten /Ipolksker » .sku ssn  in krsmsn. 8tstü krisolis füllung 
vorrätbi^ iu allen kpotkisken von lüorn und Umgebung._____________

1 0  V L L l I L o i r S »  A L a i * L L  b a a r
betragen die Gesannntgewiune der staatlich erlaubten

G ro ß en  G eld  L otterie .
H auptgewinne:

M k .  5 V V V V V ,  S V V V V V , 2 V V V V V , 1 V V V V V , 8 V V V V ,  
6 V V V V  u .  s .  w .

U ^ "  Jedes zweite Los gewinnt.
Erste Ziehung am 14. und 15. Jauuar 1901.

Originallose inkl. Deuischer ReichsstenipU 
für Mk. 24.— , Mk. 12 — , Mk. 6 . - ,  Mk. 3.— . 
Prospekte, aus welchem alles nähere ersichtlich, ver­

sende aus Wunsch im voraus aratis.^ » .u F u ls t  ^ t r l e L ' s ,  Braunschweig.

kln verborgener Schau.
g -sM .k 'E r .i"  r"u1°Naturpr°i>uct°. absolut >üchrtriib-nd. v°ll?°mm-u g . b - a ^  

MlMnge» unn,SgNch.I iMuN Ndacht b-rs,:r
L « S L L  K L S L L L Z S

Zusendung auch einzelner Flaschen t t e i  L ls n s  durch
u ^ V a n ? w -  M L s  » s i o k s l ,  k e e i m ,  L , 8 S n d L k n 8 t r . 4 .

L r b 'ss to  DnbL'LiL DHDLse1»LL»Ls -m Ve,Lobr m it 60E w s v d e a . ,
Vsrnunu nicht erbten ^Ü A °"  i ! m r c « e » ö ,L  M s « !

d k b r t s Z W I s i n  (ksrm ;
noch Borlchris« v°m G-h.>Ra»h Prosch.r v r . O . Liebr.icki, b.scitlgt binnen kurzer Zeit

M agenschwäche >«»-«. »r«w m. s M ., v. s i .  1.5» M . "
> Scherina's Grüne Apotheke, «».

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenvaudlungen. 
______Man verlange auSdrücNich Echeri»a's

^Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in  Mocker: Schlvanenapotheke.

» L G i v i v i i i i e .

I l «  S M  M »  U P k U .
«  !SL«»edtoiwivgräar»uk, 

ö»rs vied »m k»s8v 
jeöer klasede äis vier-
eetiso Ltiqoette mit See
nvdiS«« Vvtorsedritt äss «! ^
Dk0»r»Iä!relitorsdeÜväv.

In Ivorn LU Ir»d«n bei:

U x e r M lL ll»  K a lk s t e in  v o ll  v d o m k i .

Im I MMI l ü t b l l G
für 5 00  Mk. zu

^ ___ ^  verm ieden.
K r a u t ,  Hulidestraße 2 .

A tto h n u n g , 4  Zim m er und Zubehör, 
Strobandstraße 6, an ruhige 

M iether vom 1. A pril 1901 z. verm.

Guter Klavierunterricht
wird billig ertheilt.

Culmerstr. 28 , N, rechts.
H t t e r  S te lle  sucht, verlange unsere 

„Allgem eine Vakanzen -  Lifte". 
W . H ir f d ,  V e r l a s .  M a n n h e i m .

Mempnergefellen
stellt sofort ein

Klem pnermstr.
2  Tischlergesellen

auf Möbelarbeiter! und
2 Lehrlinge

können sofort eintreten bei
,ff. 4 il« » I « 8 L S H V 8 N > .

Einen Lehrling
sucht für sogleich

I» a u l L v S d ä e k o , Bäckermstr.,
Baderstratze 22 .

E in  gut verzinsliches N e s t a n r a -  
tions-Grundstück in bester Lage 
T horns ist krankheitshalber zu ver­
kaufen bezw. zu verpachten. M el­
dungen werden unter N r. 1 0 0  8 .  8 .  
an die Geschäflsft. d. Ztg. erbeten.

Die beiden 8nl»Ullke
Gerechtestraste Nr. 10 2L — mit 
Schmiede und großem Hofraum —  
sind zusammenhängend oder einzeln 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

O .  V . 8 L « * L ^ P » N 8 K 1 ,  
__________sseilicregeiMrahe !8.

Gärtnerei-Grundstück 
zu verk. oder zu verpachten Mocker, 
Bergstraße 29._ _ _ _ _ _ _ A iv g o n o n .

M«j Mark
zu 50/0 sind zur 1. S te lle  vom 1. April 
d. J s .  ab zu vergeben. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gute oberschlesische

L o l l U v »
vfferirt

ßV. V o v t t e l» « « - .  Baderstr. 14.

G ute» trockenen Tors
4  Mk.. >0,50 M k.. liefect frei HaiiZ. 

6 u s t » v  R e e l le r ,  Scknvarzbrnck.
Eine hochtragknde

steht zum Verkauf bei
________ 8or,inlilt, Zlotterie.

Zwei junge, schwere
hochtr. Kühe

4  jährig, sind preiswerth zu verkaufen
bei Gastwirth « t t v ir a r t l i ,

S tein au  bei Toner.____

Rufs. Wolfspitz
raceecht, dressirt, umständehalber preis­
werth zu verkaufen.

Leibitscherstraste 86, 1, l.

hat abzugeben
0 .  T r s n k s l .  M e l l i e n s t r .  6 6 .

E in  gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist preiswerth abzugeben bei

v .  v l s t r l e d  L  8 o ü n .

s M t - Ä l t e «  "U L Ü 7
T h o r n  H I ,  Schulstr. 2 2 .

Melasse- 
Trockenschnitzel

ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab­
zugeben

Zuckerfabrik Schwetz.
Chemische Schmierseife

F ix .
N ur allein iu der Drogenhaudlung
v o n  A Ä o ü k  Ä t t H S V .

/ D ie  besten Sänger in
Harzer

enrpfiehlt
^k. ^ u t s n r l s d ,

Coppernikusstr. 29.
S S a r n l S i ' ,

kinderlos, sucht zum 1. Februar oder 
l .  M ärz eine W ohnung, eventl. aus 
Brom berger - Vorstadt, von 2  bis s  
Zim m ern, Küche nebst Zubehör in  
ruhigem Hause. Angebote nebst P r e is ­
angabe sind zu richten an I ,.  B t t e k s l ,  
Katharinenstraße 6.

Druck und Verlag von E. DombrowSkl in Nonr


